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anbere Staaten ebenfo frieblidje Slbfidjten tjaben,
als er felbft.

Oft motten, roenn ber oom «Äadjbarftaat feftbe*

fd)loffene Krieg fd)on oor ber Stt)üre ftebt, bie,leiten*
ben Staatsmänner an feinen Krieg glauben. 3m
3abr 1866 roar bie «Blinbtjeit beS öfterreidjijajen
KabinetS bie i^aupturfacbe ber «Jciebertagen ber

Slrmee beS gtlbjeugmeifterS 23enebef in «Böbmen.

©djroer roiegenb finb bie militärifdjeu «Jcadjtljeüe

ber politifdjen «Berttjeibigung; grofj bie SJortbeite

für ben ©taat, roeldjer eine Offenfio^olitif befolgt,
©leidjroobt fönnen ©taaten jroeiten unb britten
SRangeS fiel) ber befenfioen 9ioüe nidjt leidjt ent*

jieben. 3b* einjiger 95ortl)eiI ift: baS formelle
cTt e dj t ift auf üjrer ©eite, bodj biefeS bat fein
f dj ro e r e S © e ro i dj t in ber Sßagjdjale beS

(SrfolgeS.
2Bie ber Singreifer eine rafdje entfdjeibung (aus

ben früber angefübrten ©rünben) fudjen mufj, fo

mufj ber 93ertbeibiger ben Krieg in bie Sänge jieben
unb ben geinb ju ermüben fudjen, um it)n geneigt

ju madjen, feine Slbfid)ten aufjugeben.
3iebt er ben Krieg in bie Sänge, fo finb et er

oieüeiajt Slüianjen ober eS treten fonft für iljn
günftige 23erbdttniffe ein, roeldje einen oortt)eilt)af=
ten griebenSfdjlufj ermöglidjen.

SDaS £>auptaugenmert beS politifdjen 5öertt)eibi=

gerS mufj beSbalb babin geben, bei 3eiten fur e<»

fräftigeS SBebrroefen unb für «Befefiigungen ju
forgen, ftetS bie Slugen offen ju bebalten unb fidj
bitten, ftdj Stäufdjungcn binjugeben.

9cedt>te geben nod) nidjt baS «Kittel, fie mit be*

roaffneter §anb jit behaupten; man mufj fidj baber

jum Krieg oorbereiten unb barf nidjtS uuterlaffen,
roag geeignet ift, eine TOeberlage abjuroenben.

(®d)lu& folgt.)

©ibgenoff eufdjaft.
Xrufipenjufammenjng ber vi. Siöifion.

3nftruöion be§ SimTiMtfctnegSlommtprS für bte

Süerroaltung ber vi. Siöifion.
(©djlufi.)

V. llntetfunft. 2Bo feine Äafetnen »ortyanben finb obet

biefelben nidjt genügenb Sfaum bieten, finb in ben Vorfurfen
Äantonnemente nach ben Slnotbnungen be« Sloifion««ßomtnanbo«

ja bejtchen.

Äafetnement. gür bie Venujjung bet fiafetnen wltt bte »et-
ttag«gemäfje ©ntfdjäbigung bejablt; bfe hejüglichen Sflcchnungen

wetben biteft bem Dhetftleg«fommiffarlat übetwfefen.
Äantonnement«. gut bte Venufcung »on VeteitfcbaftSlofalen

werben bie im VetwattungSteglement »orgefetjenen Vergütungen
gctelftet. gut bie Äoften bei @ttta=@turichtung ber Äantonnc*
mente (§ 232, lit d te« Veri»altung«regtemente«) hat ber

Sl»(ftonä*Ärteg«f'ommiffär mit ben (Semeinben Vereinbarungen
getroffen, laut folgenber SufammcnfteDung:

9t»etfal*@ntfdjäbtgung.

»et SWann. »et Vfett.
Sraln*!Bataltion VIStufserfihl \

SBtcbifon /
£öngg güfiifer*Sataitton 70
Slttftettcn „ „ 71
Slthf«rieben „ „ 72
Siettfon (Senfe* „ 6
SSütftlngen güfilter* „ 64
Veitheim „ „ 65
©eujad) „ „ 66
9ceften6adj ©djüfcen* „ 6

20 St«. 40 6t«.

15 „
15 „
15
20 „
gratis
10 (£t«.
12 „
10 „

gut gtauenfelb (älrttilet(c<53tigatc VI) unt 3«tifoti=Äcfifon
(Sf»ifion«««I3atf VI) finb befonbete Vetttäge ahgefdjloffen unb

bem Duattletmclflet bet 9lttltlerle«Vtigabe in «Jlbfcbtift jugcftetlt
roorben.

gilt bfe Scnüfcung be« ©atjhaufe« SBintetthut hefteht eben»

fall« ein ©pejlaUVetttag, ber bem jutreffenten Verroaltung«offi*

jiet In Stbfchtlft jugeflellt tritt.
«Bäfjrent ten Uebungen tet fcnjenttlttcn Sioiftott («Brigabc«

unb Si»lfion««2Jeanö»er) toeteen nad) ten älnortnungen te«

Stotfton«sJtemmautoS Äatttonncmcnte obet Vioouaf« bejogen.

VI. Seiftungen ber (Semeinten. Sie Seiftungen bet

(Semclnbcn ftne burd) bie §§ 229—232 unb 236—238 te«

Ven»attung««3fcg(ementc8 genau präjifitt.
1. Dtjne ©nifdjäbfgung.

a. Sogi« unb Untetfunft füt bfe Dffijiere ber Stöbe, für bie

iftuppenoffljtete uub füt bie Sloltbeblcnten;
b. Stodenc unb gefdjütjtc, jut Untethtfngung ber TOannfdjaft

geeignete Äantonncmente;

c. Ste nötfjigen 3täumtlct)f(llcn nebft ten etfotbettidjen ®etätt)<

fdjaften unb SJeobflien füt (Slntidjtung bet Vuteaur, SRap*

port«, äßadjt* un» «Streftlefate, Suchen, jtranfenjlmmer,
3lrhelter««IBetfftätten nebft 3lbttllt=®lnt!d)tungcn,

d. Sie Vaifptäfce;
e. Stc Stauungen füt llntctbtingung bet Vferbe nchft ben

ctfortctlldjen ©taltgetäthfdjaftcn;
f. SltlfätUg nöthlge SPagen jum £ran«port oon §cu, ©ttot),

l>otj ic.;
2. (Segen (Sntfdjäblgung.

g. Sa« ©ttotj in tie «Bctcitfdjaft««, Sföacht«, Ätanfni unb

Sltteftlofate unb VI»ouaf« unb bfe ©treue tn bie Stallungen
unb jroar:
1. Sagetfttoh 5 kg. »er «Wann;

2. ©treue im SDtarimum 3Va kg. »et Vferb »et Xag.
2Bcrten Äantonn.mente mehr al« jt»tt ücädjtc benutzt, fo

muffen »et «Kann nod) 2'/2 kg. nadjgellcfctt werben,

©ätnmttldjc ©ttohtlefetttngcn werben »on ben Äoip««Äemp«
tabetn hn ©Inne »on § 238 tc«' Vcrt»attung«<9feglement«

fofott baat htjatjlt.
h. Sie Veteudjtung füt bie Vuteaur, «Bcieltfdjaft«(ofale, ©taU

lungen, SSacf)tftuben, Ätanfcnjintmct unt 5Betfftättcn.

Slttd) biefe Slefcrungen finb ten (Scmeintcn im ©Inne

»on § 237 te« Vertoaltung«tcgtemcnt« fofort haar ju »er«

guten unb jtrat ju ben wltflid) Dcjaljlten Vtelfen für ben

Seudjtftoff.

i. Sie Vebcljung füt blc Vuteaur, ÜBadjtftubcn, Äranfen«

jlmmet unb «Betfftätten — fofetn eine foldje witet alle«

Stroarttn butdjau« nöthig werten foOtc — cbenfatt« gegen

fofortlge Saatjohlung (§ 237);
k. Sa« etfotbettldje Äodjholj gegen fofortlge «öejaljtuug au«

tem Dtbinäte jum taufenben Sofal»teife;
1. Vom 7. ©estembet an bi« jum ©djluffe be« Slenftc« ta«

nöthlge §cu füt tie Vfette a 6 kg. täglich, gegen fofortlge

Vaarjatjlung »on ©clten tet Äot»«fomptabcln.

m. Sfflenn bie unter lit. f. angeführten «Sagen nidjt mit .Kor»««

»fetben befoannt toetben fönnen unb bie Vefpannung ber=

felbcn tutet) bie (Semeinben geftettt toetben mufj, fo ftnb bie

Setptetn in billiget SBeife ju entfdjäbtgen j

n. Sie jum £ran«»ott be« Dffijlcr«ge»äd« notljwcnblgen Va«

gagewagen Im ©inne »on § 257 be« Vert»altung«teglcutent«

gegen 'Aitfcfjcine;

o. Sie für ben Stan«»ott bet SDoHtcdcn, weldje an bie güfi»
liet« unt ©djüjjenbataillonc jur Ventjciluttg gelangen wer*

ben, nottjaenblgen SBagen unb }t»ar je ein jmeifeännlger,
befpannter Setter« obet Vtüdenwagen per VatalDon gegen

©utfdjcfne. Slefe Sran«pottgutfdjelne finb nad) ©djluf)
be« Sienfte« bejt». tängften« innertjalh 14 Sagen »om

Saturn bet 21u8ftellung an getcctjnct, tem Si»ifion«*Ätieg«=

fommiffät elnjufenben.

Sie Vtelfe füt Jpcu unb ©ttof) ftnb nad) einet »orpänglgen

Vefpredjung mit ben (Semeinben »om elbgenöffifdjen SJcilltät*

Sepattement wie folgt feftgefet^t wotben:
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andere Staaten ebenso friedliche Absichten haben,

als er selbst.

Oft wollen, wenn der vom Nachbarstaat
festbeschlossene Krieg schon vor der Thüre steht, die,leitenden

Staatsmänner an keinen Krieg glauben. Im
Jahr 1366 war die Blindheit des österreichischen

Kabinets die Hauptursache der Niederlagen der

Armee des Feldzeugmeisters Benedek in Böhmen,
Schmer wiegend sind die militärischen Nachtheile

der politischen Vertheidigung; groß die Vortheile
für den Staat, welcher eine Offensiv-Politik befolgt.
Gleichwohl können Staaten zweiten und dritten
Ranges stch der defensiven Rolle nicht leicht
entziehen. Ihr einziger Vortheil ist: das formelle
Recht ist ans ihrer Seite, doch dieses hat kein
schweres Gewicht in der Wagschale des

Erfolges.
Wie der Angreifer eine rasche Entscheidung (ans

den früher angeführten Gründen) suchen muh, so

muß der Vertheidiger den Krieg in die Länge ziehen

und den Fetnd zu ermüden suchen, um ihn geneigt

zu machen, seine Absichten aufzugeben.
Zieht er den Krieg in die Länge, so findet er

vielleicht Allianzen oder es treten sonst für ihn
günstige Verhältnisse ein, welche einen vortheilhaften

Friedensschluß ermöglichen.
Das Hauptaugenmerk des politischen Vertheidigers

muß deshalb dahin gehen, bei Zeiten für ein

kräftiges Wehrmesen und für Befestigungen zu
sorgen, stets die Augen offen zu behalten und sich

hüten, sich Täuschungen hinzugeben.
Rechte geben noch nicht das Mittel, sie mit

bewaffneter Hand zu behaupten ; man muß sich daher

zum Krieg vorbereiten und darf nichts unterlassen,
was geeignet ist, eine Niederlage abzuwenden.

(Schluß folg,.)

Eidgenossenschast.
Truppenzusammenzug der vi. Division.

Instruktion des Divistous-Kriegskommiffärs für die

Verwaltung der vi. Division.
(Schluß,)

V. Unterkunft. Wo keine Kasernen vorhanden sind oder

dieselben nicht genügend Raum bieten, sind in den Borkursen
Kantonncmente nach den Anordnungen deS Divisions-Kommandos

zu beziehen.

Kasernement. Für die Benutzung der Kasernen miro die ver
iragSgemäße Entschädigung bezahlt; die bezüglichen Rechnungen
werden direkt dem OberkrtegSkommissariat überwiesen.

KantonnementS. Für dte Benutzung von Bereitschaftslokalen
werden die im Verwaltungsreglement vorgesehenen Vergütungen
geleistet. Für die Kosten der Ertra-Etnrichiung der Kantonne-
mente (§ 232, lit. à des VerwaltungSreglemente«) hat dcr

DivtsionS-KriegSkommissär mit dcn Gemeinden Vereinbarungen
getroffen, laut folgender Zusammenstellung:

Aversal-Entschädigung.

pcr Mann, per Pferd.

Mcdtkon />
Train-Baiatllon VI 20 C,S. 40 CtS.

Höngg Füsilier-Bataillon 70 IS „
Altstettcn „ „ 71 IS „
Albtsrieden „ 72 Id
Diettkon Genie- „ 6 20 „
Wülflingen Füsilier- „ 64 gratis
Veltheim „ „ 6S 10 EIS.
Seuzach „ « «6 12 „
Neftenbach Schützen- ,6 10

Für Frauenfeld (Artillerie-Brigade VI) und Zslikon-Kcfikon

(DivisivnS-Park VI) sind besondere Verträge abgeschlossen und

dem Ouarttermcister der Artillerie-Brigade in Abschrist zugestellt

worden.

Für die Benützung dcê Salzhauses Winterthur besteht ebenfalls

ein Sxezial-Bertrag, der den, zutreffenden Verwaltungsofsi-
zter tn Abschrift zugestellt wird.

Während den Uebungen der konzentrirten Division (Brigade-
und DivisionS-Mairöver) meiden nach den Anordnungen deê

Divisions-Kommandos Kantonncmente oder Bivouaks bezogen.

VI. Leistungen dcr Gemeinden. Die Leistungen der

Gemeinden sind durch die §§ 229—232 und 236—238 res

VerwaltungS-ReglemenicS genau präzisirr.

1. Ohne Entschädigung.
»,. Logt« und Unterkunft für die Offiziere dcr Stäbc, für die

Truppenoffiziere und für die Zivilbedicnlen;
b. Trockene und gcschötztc, zur Unterbringung der Mannschaft

geeignete Kantonncmente;

0. Die nöthigen Räumlichkeiien nebst den erforderlichen Gcräth»

schaften und Mobilie» für Einrichtung der Bureaur,
Rapport-, Wacht- und Arrestlckale, Küchen, Krankenzimmer,
Arbeiter-Werkstätten nebst Abtrtit-EInrichiungcn,

à. Die Parkplätze;

e. Dte Stallungen für Unterbringung der Pferde ncbst den

erforderlichen Stallgcräihschaftcn;

f. Allfällig nöthige Wagen zum Transport von Heu, Stroh,
Holz ic.;

2, Gegen Entschädigung.

g. Da« Stroh in die Bereitschaft«-, Wacht-, Krank?» und

Arrestlokale und Bivouaks und die Streue in die Stallungen
und zwar:
1. Lagerstroh S Kg. per Mann;
2. Streue im Marimum 3'/s Kg, per Pferd per Tag,

Werden Kantonncmente urebr als zwei Nächte benutzt, so

müstcn per Mann noch 2'/z Kg. nachgeliefert werden.

Sämmtliche Strohlieferungen werden vo» den KorpS-Komp-
tabcln Kn Stnne vo» § 233 dcS VerwaltungS-ReglementS
sofort baar bezahlt.

K. Die Beleuchtung für die Bureaur, BercitschaftSlokalc, Stal¬

lungen, Wachtstuben, Krankenzimmer und Werkstätten.

Auch diese Licfcrungcn sind dcn Gcmcindcn im Sinne

von Z 237 rcê VerwaltungsrcglementS sofort baar zu
vergüten und zwar zu den wirklich bezahlten Preisen für den

Leuchtstoff.

1. Die Beheizung für die Bureaur, Wachtstuben, Krankenzimmer

und Werkstätten — sofern eine solche wider alles

Erwartln durchaus nöthig werden sollte — ebenfalls gegen

sofortige Baarzahiung (§ 237);
K, DaS erforderliche Kochholz gegen sofortige Bezahlung aus

dcm Ordinäre zum laufenden Lckalpreise;

I. Vom 7. September an bis zum Schlüsse de« Dienstes das

nöthige Heu für die Pferde à 6 Kg. täglich gegen sofortige

Baarzahlung von Seiten der Korpskomptabcln.

m. Wenn dic unter lit. f. angeführten Wagen nicht mit Korps¬

pferden bespannt werden können und die Bespannung
derselben durch die Gemeinden gestellt werden muß, so sind die

Letziern in billiger Weise zu entschädigen;

n. Die zum Transport des OssizierSgepäckS nothwendigen Ba-

gagcwagen im Sinne von § 2d7 des Verwaltungsreglements

gegen Gutscheine;

o. Dte für den Transport der Wolldecken, welche an die Füsi¬

lier» und Schützenbaiaillonc zur Verihrilung gelange» werden,

nothwendigen Wagen und zwar je ein zmeispänniger,

bespannter Letter- oder Brückenwagen per Bataillon gegen

Gutscheine. Diese TranSportgutschetne sind nach Schluß
des Dienstes bezw. längstens innerhalb l4 Tagen vom

Datum der Ausstellung an gerechnet, dem DivisionS-KriegS-

komrnissär einzusenden.

Die Preise für Heu und Stroh sind nach einer vorgängigen

Besprechung mit den Gemeinden vom eidgenössischen Militär-
Departement wie folgt festgesetzt worden:
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§eu* unb ©trotjpreife.

Jpeu a gt. 9 per «Keterjentner,

©trot) ä „ 6 „ „ (iKatftptefä).
Sie §tu» unb ©ttotjtieferungen ber ©emeinben finb benfelbcn

»on ben Äorpä'Äomptablen im ©Inne »on § 238 be« Vetwal*
tung«reglemente« fofort haat ju bejatjlen. Sie Settern wetten
fid) fofott nad) (Sinttcffen im ßantonnement bc« genaueften In*

formtten unb fid) an Dtt unb ©teile üherjeugen, oh Jag« jtioor
in ben betreffenben Äantonntmenten fdjon Jruppen unterge&racfjt

waten unb wie »tet. 3ur 3tn«übung einer auateiifjenben Äen*
ttole wetben bie Vetwattung«offtjiete angewiefen, ten ©emeinben

eine getreue Slbfdjrlft bet »on itjnen an bie letjtetn bejafjltcn
(Sntfctjäblgungcn jujuftetten unb benfelben bie Vetpflictjtung ju
ühetbinten, biefe ftepfe hei bet Slbredjnung mit bem nadjfotgen*
ben VerwaftungSofftjfer »otjufcgen.

Vaarjatjtung »on §cu unb ©trot). ©teilt fid) t)erau«, bafj
ba« ©trot) fdjon etne Scadjt benutzt unb baljer bejaljtt wutbe, fo

werben bfe cfomptabeln füt iljre Äotp« nut fo »iet bejahten, at« ent«

webet ba« Scjjtete ftätfet iftal«ba« Jag« juoot bort fantonnlttc unb

füt ben Ueberfdjufj ftifdje« ©fror) angcwfefcn ift; ober ba« ©trot)

fdjon jwei ücädjte bennfct wat unt c« fid) um bte Sfatdjliefcritng »on

2'/2 kg. pet «Kann hanbelt. gut biefe 3lu«gaben wetben bte

befonber« ju biefem Swede erftetlten Dulttung«fotmutate benutzt.

©Otiten Slfferenjen jwifdjen ben forp«fomptabten unb ben

©emefnbjbefjötben entfietjen, fo ftnb au«nat)m«welfe »on (Jtftercn

©ittfdjelne au«juftetlen, bfe bann »om SI»lfion««Är(eg«fommiffär
blteft teglitt wütben. Ser Sünget unb ba« benutzte Sagetftroh
»erbteihen ©fgentbum ber ©emeinben. Sie Jtuppenofftjfete wer*

ben batjer »erantwotttld) gemadjt, bafj baäfetbe weber »erlauft,
nod) »erfdjteppt, nod) »ethtannt werte, nod) fonft wie ah £anben
fomme.

Unterfunft bet Äompagnfe*Dffijfere. gut bie Äompagnie*

Dffijiere ift geeignete Untetfunft im Äantonnement«*9carjon lljtet
Äorp« anjuwelfcn. Untet feinen Umftäntcn witb aber wetet an

Dffijlcte, nod) an ©emefnben ober Vtloate» eine ©ntfdjätlgung
füt DffijietSqitattlere ati«getld)tet.

Verfetten gegenüber auf. «Weigerungen ber ©emeinben. Vci
ten ftatlfiifdjen ©rhebungen Im ganjen Umfange bc« SKanöorlr»

gebiete« ift bie gröfjt mögliche SereltwIDIgfeit ber ©emeinben

fonftatlrt werben, follten bennod) unb gegen aQe« ©twatten
einjelne ©emeinben fid) roeigetn, ten an fie gcftetlten tcglemen«

tatlfchen Slnfotbetungen naehjufommen, fo finb fie an ba« Sl»i*
fton«*£ommanbo, eoentuelf an ben 3i»II>Sommiffäi ju »etwelfen.

Snjwifdjen Ift bie »etlangte Sciftung auf Diedjnung bet ©emeinbe

anbetwätt« ju befdjaffen.

9tu«wef« übet Vetedjtlgung gegenüber ben ©emeinben. Um
bie Vetechtlgung bet Jtuppcn gegenäbet ben ©emeinben feftju<
fteOen, muffen jene flet« mit einem Si«tofation«befcf)t »etfcfjen
fein. Sie ©emeinben wetben jewelten tedjtjeltig unb in ange*
mejftnet ÜBelfe »on ben ihnen jufaOcnben Seiftungen In .Rennt*

nif; gefegt.

SBenn £eu> obet @trof)tran«porte füt Vfoouaf« u. f. w. auf
gtöfjere ©ntfetnungen ftattjuftnben haben, unb foldje nfd)t burd)
blc Äotp«pro»lantwagen »etmlttelt werben fönnen, f» finb hiefüt
bie ctfotbetlfdjen SBagen »on ben ©emeinben unentgeltlich, ju
tiefem (§ 164 unb 264 be« Vctwattung«tegl(menteä); fBnnen

tiefe «Sagen nidjt mit ÄotpSpfcrben hefpannt wetten unb muffen
bie ©emeinben aud) nod) bie Vefpannung ftelten, fo finb bie

Sefctetn hiefüt in billiger SBelfe ju entfchäbfgen. 3m Uehtfgen
witb bejüglld) guhtlelftungen auf Sbfdjnftt VII be« Vetwattung«*
regtemente« »etwiefen.

VII. Verpflegung. Sfefetanten»etpflegung. Sfflährenb be«

Votfutfe« witb ein gemlfdjte« Vetpftegung«f»ftem butdjgefübrt
wetben, inbem bie in unb um 3üfldj unb gtauenfelt unterge*
btadjten Jruppen tet XII. 3nfantetie*«Btlgabe, Äa»attetle, Sit*

tllletie, ©enie unb ©anttät burd) Siefetanten »etpftegt werben,
wähtenb bagegen bie XI. 3nfantetie*Vtigabe, ba« ©djü&enbataü*
ton, bie Snfantetiepfonnlete unb »om 3. ©eptember an aud) bie

©titbenstfompagnle 6 burd) bie Vetwattung«<Äompagnie VI in
Siegle »etpjlegt wetben.

Jägliefce «Ration. Sie tägliche SRatlon ift butrt § 159 bc« Ver*

waltungäreglement« heftimmt. Sie Vfetbe bejietjtn wähtenb bet

ganjen Sienftbauet bie ftarfe gouragetatlon nad) § 165 bc«

VerwatluiigSrcglcmente«.

Cftfnäte. Sie J?otp« fjahen füt ©emüfe mit ©atj, t. tj.

füt fämmtlidje au« bem Drtlnäre fofort baat ju hejahlcntcn

Stefetungcn felbft ju fotgen, ta ta« Si»ifion««Ärleo«fommiffariat
fid) mit tiefen Stnfdjaffungcn ntemal« befafjt.

Äodjfjctj fann überall ju laufenden Vretfcn gegen Öaatjatjliing
»on ben ©emeinben bejogen werben.

3m Uebtigen wirb fjinfidjtlid) Dtbinäte nod) fpejfetl auf

Jitel IV be« ©enetalbefebl« für bie Uebungen tet 3nfanttrie
»etwiefen unb bleibt c« ©adje bet Äotp«äJtommanbanteu, tie

Ginlage in'« Dttinäre ju heftimmen.

Vettcffenb ba« redjtjeltfge ©inrüden bet Verwaltung«crginc
auf ben »ctfdjlctenen SBaffenptä&en jut ©Idjeifietlung ber Vet*

pflegung ic. witb auf bfe bejügtldjen Veftlmmungen Im Atel«*

fdjteihen be« 3Baffeiid)ef« bet 3nfantev(e Uontt.'Sfct. 15/6 fpcjlctt
©elte 6 lit. f. »etwiefen. 2tnfct)llefjenb witb nodj hemetft, tafj
tie «Bataltlon«quattlermeiftet unb bie ebenfatt« einen Sag ftüfjcr
etntetufenen goutlete unb adjt «Kann pet Vatattton bafüt ju
fotgen I)aben, bafj bie Untetfunft«Iofate übetnommen unb bie jur
Verfügung fteljenbe, nidjt in goutgon unt Jfalffon Inbcgtlffenc

Horp«*2lu«rüftung gefafjt werben. Su biefem Swede wetben tie
Duartiermclfter tet Satalllonc 70—72 mit tequitirten SDa en

nad) Sütid) fahren mit bafclbft ficbcn«mltte(, ßodjgefcbirr ic.
faffen; ba« Äodjgefdjfrt für bie Vatalltonc 64 unb 66 unt
©d)ü|enbataitlon 6 wirt fiet) auf ten 'üafjnftatloneti ber Betreffen*

ten ©.meinten »orfinten; für tle «Bataillone 61—63 unb 65

bagegen tn «ffiintertfjur. (£•« wlrt ten Duartiermeiftern btingenb

eingefdjätft, bafüi ;u fotgen, bafj bie gaffung benannter ©egett*

ftänbe unbettngt am 27. 3(uguft heenbtgt Ift. Sie ben cSotp«

jugewiefentn, in Süild) unb ÜBlnterthur jur Verfügung fid) be«

finbtidien ÜBotlbcden fotlen in bem ©ffeftl» genau enlfptedjenber

3at)l gefaßt wetben, wa« hei ben Vatalttonen Im Saufe be« 28.
üluguft möglfd) fein witb. Su biefem Swede fotlen ftdj tie
aufjertjath Süridj untetgehtadjtcn Vatafttone rcdjtjcltlg »etgewlffctn,

auf weldje ©tuttbe Ihr Sinleutraln in 3üridj ju iljtet Verfügung
ftetje, um mit bemfelbcn bie gaffung ber SBotltedcn »orneljmcn

ju fönnen. Set Sinlentraln bet XI. 3nfantetlebtlgabe unb be«

©djüijenbataltton« Dir. 6 fofl, wenn Immer möglich,, redjtjettig

genug nad) SBInteittjut inftrabtrt werben, um bafethfi am 28.
Sluguft bie Sßotlteden füt ihte jretp« faffen unb in blc San«

tonnemente »etbtlngen ju fönnen.

9catuta(»etpftegung ftet« »on «Kittag ju SKIttag »etftanben.
@« ift grunbfä&lld) feftgefteat, bafj fämmtlidje Sotp« bet Sloifion
fdjon am @inrüdung«tag SehenSmlttet in Natura faffen unb

jwar fo, baß bte Gruppen an biefem Sage noctj jum SWin*

teften eine gute Slbenbfuppe ettjalten. Sie ju faffente Vottion
ift oon SKfttag ju «Kittag heftimmt, »om etften hi« jum legten

Jage, fo baf) ben Stuppen im ©anjen nut eine ganje fjßottlon,
b. $, eine Ijalbe füt ben @intüdung«tag unb eine Ijalbe füt ben

@ntlaffung«!ag In ©eit ju »ergüten fetn witb. Set Vrei« füt
eine iKunbpottion Ift auf 1 gr. unb für eine Vfetbetation auf
gr. 1. 80 feftgefefct. Dtt unb Seit bet gaffungen wetben butdj

fpejteüe Sefefjte heftimmt.

©rtta*Vetpfiegung. gür bie Sttge bet SbifionSmanöset wirb

al« ©rtra*Verpfj[cgung im ©anjen per iKann bewilligt:
l1/» Siter H8eln,

240 ©ramm Safe,

weldje auf @pejfalbefef)t jur Vertt)eftung gelangen wetben.

©utfctjelne. Sllle Slefetungen «folgen gegen ©tttfdjelne, wetd)e

füt jebe« fforp«, füt jebe ©tahSabttjeilung unb für ba« 3nfttuf-
tionäpetfonat, fowie nach, Vetpfteg«aitifeln getrennt au«ju*
tieften ftofc.

gut Siefetanten»Vcrpflcgung wetben bie gewötjnlidjen ©utfd)clne

benü^t, bagegen cttjält jebe« Äorp« füt bie gaffungen bei bet

VetwaltungSfompagnie redjtjcitig ein ©oudjebudj, ba« genügertbe

©ntfctjeine in für Jeben Vetpflegung«gegenftanb befonbetet garhe

enttjätt.

Sie ©utfctjelne finb fiet« ju ©unften ter jutreffenben Siefe*

ranten aii«}ufte(len ttnt jwar
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Heu« und Strohpreise.

Heu à Fr. 9 per Meterzentner,

Stroh à „ 6 „ „ (Marktpreis),
Die Heu» und Strohlteferungen der Gemeinden sind denselben

von den Korps-Komptablen im Sinne von § 233 des Verwal»

tungSreglementes sofort baar zu bezahlen. Die Letztern werden

sich sofort nach Einireffen im Kantonnemcnr de« genauesten in,
formiren und sich an Ort und Stelle überzeugen, ob Tags zuvor
in dcn betreffenden Kantonncmenten schon Truppen untergebracht

waren und wie viel. Zur Ausübung einer ausreichenden Kon-
trole werden die VerwaltungSefsiziere angewiesen, den Gemeinden

eine getreue Abschrift der von ihnen an die letzter« bezahlten

Entschädigungen zuzustellen und denselben die Verpflichtung zu

übcrbinden, diese Kopie bet der Abrechnung mit dem nachfolgenden

VerwaltungSofsizier vorzulcgcn.

Baarzahlung von Hcu und Stroh. Stellt sich heraus, daß

daê Stroh schon eine Nacht benutzt und daher bezahlt wurde, so

werden die Kompiabeln sür ihre Korps nur so viel bezahlen, als

entweder daS Letztere stärker tst als das Tags zuvor dort kantonntrtc und

für den Ueberschuß frisches Stroh angewiesen ist; oder das Stroh
schon zwei Nächte benutzt war und es sich um dte Nachlieferung »on

2'/2 Kg. per Mann handelt. Für diese Ausgaben werden die

besonders zu diesem Zwecke erstellten Quittungsformulare benützt.

Sollten Differenzen zwischen den Korpskomptablen und den

GemetndSbehörden cntstehen, so sind ausnahmsweise von Ersteren

Gutscheine auszustellen, die dann »om Divlsions-Kriegskommissär
dirckt reglirt würden. Der Dünger und daê benützte Lagerstroh
verbleiben Eigenthum der Gemeinden. Die Truppenoffiziere werden

daher verantwortlich gemacht, daß dasselbe weder »erkauft,

noch verschleppt, noch »erbrannt werde, noch sonst wie ab Handen
komme.

Unterkunst dcr Kompagnie-Offiziere. Für die Kompagnie-
Offiziere ist geeignete Unterkunft tm Kantonnements-Rayon ihrer
Korps anzuweisen. Unter keinen Umständen wird aber weocr an

Ossizicre, noch an Gemeinden oder Private» eine Entschädigung

für OffizierSquartiere ausgerichtet.

Verl, iltcn gegenüber allf. Weigerungen der Gemeinden. Bei
dcn statistischen Erhebungen im ganzen Umfange dcê Manövrir,
gebietcS ist die größt mögliche Bereitwilligkeit der Gemeinden

konstatirt worden, sollten dennoch und gegen alles Erwartcn
einzelne Gemeinden sich weigern, den an sie gestellten regleuien-

tartschen Anforderungen nachzukommen, so sind sie an das Dtvi-
sionS-Kommando, eventuell an den Zivtl-Kommissär zu »erweisen.

Inzwischen ist die verlangte Leistung auf Rechnung der Gemeinde

anderwärts zu beschaffen.

Ausweis über Berechtigung gegenüber den Gemeinden. Um
die Berechtigung der Truppcn gegenüber den Gemeinden feflzu'
stellen, müssen jene stet« mit einem DiSlokationSbefchl »ersehen

sein. Die Gemeinden werden jeweilen rechizettig und in
angemessener Weise von den ihnen zufallenden Leistungen in Kenntniß

gesetzt.

Wenn Heu- oder Strohtransporte für Bivouaks u. s. w. auf
größere Entfernungen stattzufinden haben, und solche nicht durch
die Korpsproviantwagen »ermittelt werde» können, so sind hiefür
die erforderlichen Wagen »on den Gcmeinden unentgeltlich zu
liefern (§ 164 und 264 deS VerwaltungSreglc mentes); können

diese Wagen nicht mit Korpspferden bespannt werden und müssen

die Gemeinden auch noch die Bespannung stellen, so sind die

Letztern hiefür in billiger Weise zu entschädigen. Im Uebrigen
wird bezüglich Fuhrletstungen auf Abschnitt VII des VerwaltungS-
reglementeê verwiesen.

VII. Verpfleg ung. Lieferantenverpflegung. Währenddes
Vorkurses wird ein gemischtes Verpflegungssystem durchgeführt
werden, indem dte tn und um Zürich und Frauenfeld untergebrachten

Truppen der XII. Infanterie-Brigade, Kavallerie,
Artillerie, Genie und Sanität durch Lieferanten verpflegt werden,
während dagegen die XI. Infanterie-Brigade, das Schützenbataillon,

die Jnfanteriepionniere und vom 3. September an auch die

Guiden-Kompagnte 6 durch die Verwaltungs-Kompagnte VI tn
Regie verpflegt werden.

Tägliche Ration. Die tägliche Raiion ist durcb § 1hg des Ver-

waltungSriglkmentS bestimmt. Die Pferde beziehen während der

ganzen Dienstdauer die starke Fourageration nach § 165 des

VerwaltungSrcglementeS,

Ordinäre. Die Korps haben für Gemüse und Salz, d, h.

für sämmtliche aus dem Ordinäre sofort baar zu bezahlcnicn

Lieferungen selbst zu sorgen, da da« DivisionS-Kriegskommissariat
sich mit diesen Anschaffungen niemals befaßt.

Kochholz kann überall zu laufenden Preisen gegen Baarzahlung

vo» den Gcmcindcn bezogen werden.

Im Uebrigen wird hinsichllich Ordinäre noch speziell auf

Titel IV des Generalbefehls für die Uebungen der Infanti rie

«erwiesen und bleibt eS Sache dcr KorpS-Kommandante», tic
Einlage in'S Ordinäre zu bestimmen.

Betreffend das rechtzeitige Einrücken der VerwaltungScrgrnc

auf den verschiedenen Waffenplätzen zur Sicherstellung der

Verpflegung >c. wird auf die bezüglichen Bestimmungen im Krcis-
schreiben deS Waffenchefs der Jnfanierie Kontr.-Nr. 15/6 speziell

Seite 6 lit. k. verwiesen. Anschließend wird noch bemerkt, daß

die BataillonSquartiermeister und die ebenfalls einen Tag früher
einberufenen Fourier? und acht Mann per Bataillon dafür zu

sorgen haben, daß die Unterkunftslokale übernommen und die zur
Berfügung stehende, nicht In Fourgon und Kaisson inbcgriffcnc

Korps-Ausrüstung gefaßt werden. Zu diesem Zwicke werden die

Quartiermcister der Bataillone 7i)—72 mit rcquirirten Wa en

nach Zürich fahren »nd daselbst Lebensmittel, Kochgeschirr ic.
fassen; daê Kochgeschirr für die Bataillone 64 uud 66 und

Schützenbataillon 6 wird sich auf den Bahnstationen der betreffenden

Gemeinden vorfinden; für die Bataillone 61—63 und 65

dagegen in Winterthur. Es wird dcn Quartiermeistern dringend

eingeschärft, dafür zu sorgen, daß die Fassung benannter Gegenstände

unbedingt am 27. August beendigt ist. Die dcn KorpS

zugewiesenen, in Zürich und Winterthur zur Verfügung sich

befindlichen Wolldecken sollen in dem Effektiv genau entsprechender

Zahl gefaßt werden, was bet den Bataillonen im Laufe des 28.
August möglich sein wird. Zu diesem Zwecke sollen sich die

außerhalb Zürich untergebrachten Bataillone rechtzeitig vergewissern,

aus welche Stunde ihr Ltnteutrain tn Zürich zu ihrcr Verfügung
stehe, um mit dcmsclbcn die Fassung der Wolldecken vornehmen

zu können. Der Linientrain der XI. Jnfanteriebrigade uud des

Schötzenbataillons Nr. 6 soll, wenn Immer möglich, rechtzeitig

genug nach Winterthur iustradtr! wcrdcn, um daselbst am 23.
August die Wolldecken für ihre Korps fassen und in die Kan-
lonnemente »erbringen zu können.

Naturalverxflegung stets von Mittag zu Mittag »erstanden.

ES ist grundsätzlich festgestellt, daß sämmtliche KorpS der Division
schon am EinrückungStag Lebensmittel in Nsiurs, fassen und

zwar so, daß die Truppen an diesem Tage noch zum
Mindesten eine gute Abendsuppe erhalten. Die zu fassende Portion
ist von Mittag zu Mittag bestimmt, vom ersten bis zum letzten

Tage, so daß den Truppen im Ganzen nur etne ganze Portion,
d. h. eine halbe für den EinrückungStag und eine halbe für den

Entlassung«!««, tn Geld zu vergüten setn wird. Der Preis sür

etne Mundportion ist auf 1 Fr. und für eine Pferderation auf
Fr. 1. 80 festgesetzt. Ort und Zeit der Fassungen werden durch

spezielle Befehle bestimmt.

Ertra-Verxftegung. Für die Tage dcr Divisionsmanöser wird

als Ertra-Verpflcgung im Ganzen per Mann bewilligt:
1'/s Liter Wetn,
240 Gramm Käse,

welche auf Spezialbefehl zur Vertheilung gelangen werden.

Gulscheinc. Alle Lieferungen erfolgen gegen Gutscheine, welche

für jedes Korps, für jede Stabsabtheilung und für das Jnstruk-
tionSpersonal, sowie nach Verpflegsartikein getrennt auszustellen

sind.

Für Lieferanten-Verpftcgung werden die gewöhnlichen Gutscheine

benützt, dagegen erhält jedes Korps für die Fassungen bet der

Verwaltungskompagnie rechtzeitig cin Souchebuch, daS genügende

Gutscheine in für jeden Verpflegungsgegenstand besonderer Farbe

enthält.
Die Gutscheine find stets zu Gunsten der zutreffenden

Lieferanten auszustellen und zwar
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a. Votfut«. Siefctanten.

3nfantetlc«Vtigabe ©tab XII
3nfanterlc*9cegfinetit 91r. 23

Äa»at(erte*9iegiment Ott. 6

JtaimSataltton 01t. VI
©anität

Vtobtfefetant: £t. ßatl Jheilct
In 3ürld).

gtetfdjliefetant: £t. ©. ©djweijer
in Sürid).

gourageltefcrant: #t. 3af.
©olbfdjmlcb In grauenfelb.

9cegimcnt=©tab Dir. 24, «Bataillon 9it. 71,
72ii ii • *,

#afet beim Lieferanten in Sürlct), §eu unb ©trot) »on ten
(»'emeinben ju »ereinbartett greifen (fiefjc eben unter Sltcl VI).

Bataillon «Ter. 70,
Steblftfcrant: £r. lart Jbcltcr In 3ür(d).
glelfdjlleferant: Jpr. «8untt=@tter in äufjerfihf.
gottragetlefetant: §r. 9Ub. ©ntlibuctjet tn £öngg.

«Bataillon 9er. 71,

Vrotliefetant: Jpr. 9fub. ©utcr in Stltftctten.

glelfdjlleferant: ,£>r. !Bunt>t*@ttct in Slußetfibl.
Sataiaon Sit. 72,

Vrotliefetant: §r. Hart Jheitcr In Sürid),
gleifctjtieferant: #r. «Buntt=(5tter tn äußcrfibl.

©enloVataltton 9ir. 6,

Vtobllefetant: £r. (5. Vi'ird)let In Slctlfon.
gteifdjliefetant: Jpr. «Buntt*(Sttet In Slufjctftfjl.
gcuragellefcrant: ©emeintc.

©ämmtlidjc in unt um SBfntertfjut untctgebrattjtcn ©täbe unb

Jtuppen faffen Vtot, glelfdj unt §afct bei ter Verwaltung«*
fompagnfe, Jpeu unb ©ttoh tagegen hei ten Sicfetantcn : ££.
Scan ÜBt'pf unt g. 9flttet »on IKatttjalen.

Sie Sltlitlerlcbrigaee VI faßt hei ben fiänbigen Siefctanten in
gtauenfelb unb jwat:
Vtob: hei ben ££. 3afoh gotftet unb Äonrat 3luti«baufct,

Vädcr in graucnfclf.
glclfd) : bei ben ££. 3. jlettet unb g. gtlebtid), «Kefcget In

gtauenfelb.
£afct |
§eu ,' Jör. $. Sebriinner<«Brenncr In gtauenfelb.
©ttot) J

Set SI»lfion«patf VI fafjt gleifd), Jpcu unb £afcr bei »or«

genannten Siefetnnten in gtauenfelb, Vrot bagegen hei; ajtn.
@h. Rätter in 3«ltton.

©trot) liefern bte ©emeinben 3«!ifon unb ftefifon.
b. Siolfionäübuiigen. ©ang ber SUcgle, Verpflegung unt

gaffungen, ©ämmtlidjc fjleoor genannten, im «Borfur« tutd)
Slcfetattten »etpflegte Jtotp« faffen jum testen «Wate bet ifjtcn
Sieferanten am 6. ©eptembet, füt ben 6. bi« 7. ©eptembet,

«Kittag ju SKittag, »om 7. ©eptembet an hl« jum ©djlitß be«

Sienfteö witb tagegen «Btct, gleifd) unb Jßafcr, fowie tie @rtta>

Vcrpjlegiing jeroellcn für einen Jag au«fd)licß((d! »on tet Vct*
waltungäfompagnic gefaßt, nut ta« Jpeu unb ©ttof) »on ben

©emeinben gegen Vaatjaljlung geliefert.

gür blejenlgen Äotp«, weldje am 6. ©cptembet nidjt meljr bet

lljten biehttigen Sieferanten faffen fönnen, wirb bie gaffung tutd)
©pejialbcfetjt getegett wetten.

Votbercaur etfieden. Sie Vetwaltung«offijlcte werten füt
ted)tjeitigc (Sifteflung bet teglcmentattfdjcn Siefetanlen=8ottcrcauv
befotgt fein, unt c« witb tenfenigen be« 3nfantctleteglment« 24
unb te« ©cnicbataltton« 6 nod) au«btüdlid) cfngcfctjärft, bafj
biefe Vorbeteaur »ot tem älbrnarfdj au« ben Äantonncment« tc«

Votfutfe« bejaht! unb quittlrt fein muffen.

3n Vejug auf bie gourage, inöbefonbere ba« »on ben ©emein*
ben gelicfette §eu, wlrc nod) befonber« efngefctjärft, baß für
rtdjtige Sintbeilung berfelben auf tie »etfdjlebcnen güttetungen
ein wadjfame« Stuge gcrldjtet witb.

Verpflegung tet feinblidjen Äorp«. 3n Vejug auf bie Vcr*
pftegung tetjenigen J?orp«, weldje ben geinb marquiten, witb
grontfäfclid) feftgcftctlt, baß biefelben wie folgt »etpftegt wetben

fotlen: Vtot unt gleifd) faffen tlefelben bei ben Sieferanten in
©cfjafftjaufen unt jwat:
Vrob : bei §tn. 3. ©ttljer, «Bäder in ©djaffhaufen.

glclfd): bei 4jrn. 3. §trt, fflieljgcr in ©djaffhäufen.

§afet liefert ba« (5ftg. «Kagajin In ©djafffjaufen.
§eu unb ©ttot) wetten wie folgt getlefett:

a. Votfut« ber ©ctjwattoncn 9h. 23 unb 24:
Jpeu: £r. ©eorg ©tjfet jum ^aumeffer in UBildjtngen.
©trot): ©tabtgemclnbe.

b. gettmanöoer:
$eu unb ©trot): tie ©emtlnten gegen fofortlge «Baar<

jahtung.
Set Ätlcg«;J?ommlffät be« gelnbe« witb fiet) tahet techtjeitig

barübet ju »etgewiffetn tjaben, bi« wann tie In tie Sinie ein»-

rüdenten Äorp« bereit« gefaßt Ijabcn, unb wirb feine 9lnort*

nungen treffen, taß tie Verpflegung wätjtenb ben «Kanö»ein fiel)

bet ®arnifon«»erpftegung otjne Jf omplifatloncn itgenb weichet 3lrt
anfdjlleße. St witb aud) ben Siefctanten In ©djaffbaufen in
3eltcn «KiUheflung madjen, wann, wo unb wai gefaßt wetten

foll, tamlt tie Verpflegung währent ten «Kanöoettagcn ohne

irgent weldje ©törung »on ©tatten getjt.

c. Sltlgemelne«. Verpflegung tet Setadjitten hei ©täben.

SKannfdjaft, tie jut Slenftlclftung bei ©täben, auf Vittcaur
u. f. w. tetadjltt ift unb ftdj feinem Dtblnäre anfchlleßcn fann,
wirb bei «Bürgern einquartiert unt »erpftegt. gut tie Vctpftcgung
wetten ten ©emeinten ©utfdjeine auSgeftellt, weldje tem Siolfionä«

Ätlegffommlffatiat am ©ctjluffe tc« Sicnfte« einjitfenten ftnb.

gut tiefe «Kannfdjaft tarf bann bet itjren fiotp« natürtid) nidjt

gefaßt wetben, ebenfo wenig tjat blefctbe Mnfptud) auf eine Vct*

pflegung«=Vetgütung.

VIII. Jran«pottwefen. Äorp«fuhtwetfe. Sie fiotp«
ettjalten bie tm ©eneralbefchl beftimmten guljrwetfe, weldje h(«

jum ©djluffe bc« Sicnfte« bet ben Äorp« »crblcibcn, mit 5lu«*

naljmc »on adit goutgon« (vide Sicnftbefeljl ©eite 7). Siefe

J(.orp«fut)twcife wetten tutd) ben Sinientraln hefpannt unt ge*

führt.
Vrcslant' unb «Bagagewagen. 9t!« Vrc»!attt= unb ©ag.igc*

wagen fotlen folite Vtüden* oter Scitcrwagen »erwenbet wetben,

tle ten Slnfortetungen tc« § 255 bc« VerwaltungStcgtemente«

in jebet Vejlchtuig entfpredjen.

Sa« ©ibg. Dher*Ärieg«fommiffarlat witb ben Kantonen, bittet)

teren Vermittlung biefe «ffiagen befdjafft wetben, ba« »etelnbatte

«Kietfjgelb bcjafjlen, fo taß bleäfall« bie Äotp«=Äompiabe(n nidjt«

ootjufcfjtcn haben.

«TJßenn in au«naljm«i»e!fcn gälten bfe Äotpäfuhtwerfe nidjt jur
Vcwättigung ber nötbfgen Jran«porte auSteidjen fotlten, fo fann

auf Vcfetjt te« juftänblgcn Äotp«fommanbanten Im ©inne ter

unter 3ijfer VI, Jftel I, lit. f. enthaltenen Votfdjtiftcn »etfah*

ren werten (e»cntuetl aud) Jitcl II, lit. m).
©utfdjeine füt gubtlclfhtngen. gut guhtleiftttngen itgenb

weldjer Sttt, weldje tie ©emeinben ju madjen haben, feilen bfe

ju tiefem Swede fpejlett erfüllten @oud)e*Vüdjer in Jafdjcn*

format In Verwenbung fommen unb e« »ütee unnadjjidjtltd) gc*

ahntet werten, wenn antete gormulate otet gar gewöhntlcfje

Vapletbtättct »erwentet würben.

«IBäljtenb ben Votfutfen werben bie Jrorp«fuf)twerfe her in unt

um «Bintettfjut fafernirten unb fantonnlrten Jruppen nach >Kaß*

gabc ber Vefchtgcbung bie Vcrpflrgämlttct bei ter «Kagajinahtljei*

lung ber Verwattung«fempagnie,bejief)ung«weffe beim Jpeulleferan*

ten faffen. Sbcnfo wetben bie Äorpäfuhtwetfe ber beiben Vntf*
fotonnen jur gaffung bet Vetpftcgäartifel in gtauenfelb be*

nüfct werben. Unb enblid) foll aud) bet Sinientraln ter in unb

um Sürid) untergebtachten Jtuppen tn geeigneter «Keife jit ben

gajfungen jugejogen werben.

gubtwcfen tet Vctwaltung«fompagnie. «Kit tem 7. ©eptember

beginnt bie felcmäßige Jfjätigfcit ber Verwaltung«fompagnfe; blc

Uehernahme ber SPfctbe bc« Jtainhatainon« geftjietjt am 8. ©ep*

tembet. Von blcfcm «Koment an ftch,t bie Jtainabtfjeltung untet

tem blrcften «Befehl be« Stjef« bet Verwaltung«fompagnle 91t. 6.

91ut auf auSttüdlldjen Vefcht be« Sl»ifion«»Äommanoo'« büt*

fen bie Vfctbe unb gubtwctfe be« VctwaltungStraln ju anberen

Slenftlelftungen tjetbclgejogen wetben.

gaffungen. ©obatb tle Vf«bc unt gufjtwctfc ber Vetwattung«*

fompagnlc al« Vtooiantttain bet Sbifion funftfoniren, werben

bie Vcrpflegung«bcbürfniffc, nämltct) «öiob, gteifd) unb Jpafet,
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«,. Vorkurs. Lieferanten.

Jnfanlerie-Brigade Stab XII
Infanterie-Regiment Nr. 23

Kavallerte-Regiment Nr, 6

Train-Batatllon Nr. VI
Sanität

Brodlieferant: Hr. Karl Theiler
in Zürich.

Fleischlieferant: Hr. S. Schweizer
tn Zürich.

Fouragelieserant: Hr. Jak,

Goldschmied tn Frauenfeld.
Negimrnt-Stab Nr. 24, Bataillon Nr. 71,

72,
Haser beim Lieferanten in Zürich, Heu und Stroh »on dcn

Gemeinden zu vereinbarten Preisen (siehe oben unter Titel VI).
Bataillon Nr. 70,

Brcdlicfcrant: Hr. Karl Thcilcr in Zürich.
Fleischlieferant: Hr. BunrI-Etter tn Außersihl.

Fouragelieserant: Hr. Alb. Entlibucher in Höngg.
Bataillon Nr. 71,

Brcclicferant: Hr. Rud. Suter in Altstetten.

Flcischlicferant: Hr. Bundt-Etter in Außersihl,
Bataillon Nr. 72,

Brodlieferani: Hr. Karl Theiler in Zürich.
Fieifchlicferani: Hr. Bundt-Etter tn Außersihl.

Genie-Bataillon Nr. 6,

Brodlieferant: Hr. C. Bürchler tn Diciikon.
Fleischlieferant: Hr. Bundt-Eticr in Außersihl.
Fouragelieserant: Gemeinde.

Sämmtliche iu und um Winterthur untergebrachten Stäbe und

Truppen sassen Brod, Fleisch und Hascr bei der VerwaliungS-
kompagnie, Hcu und Stroh tagegcn bci den Licferanien: HH.
Jean Wipf und F. Ritter von Marlhalen.

Die Artilleriebrigade VI faßt bei den ständigen Liefcranlcn in
Frauenfeld und zwar:
Brod: bei den HH. Jakob Forster und Kvnrad RutiShauscr,

Bäcker in Fraucnfclr.
Fletsch: bei dcn HH. I. Keller und F. Friedrich, Metzger in

Frauenfeld.
Hafer t

Heu Hr. K. Debrunncr-Brenner in Frauenfeld.

Siroh
Dcr Divisivuspaik VI faßt Flctsch, Heu und Hafer bet vor-

genannten Lieferanten in Frauenfeld, Brod dagegen bei: Hrn.
Ch. Harder in Jsltkon.

Stroh liefern die Gemeinden Jslikon und Kcsikon.

b. DivisionSübungen. Gang dcr Regie, Berxflcgung und

Fassungen. Sämmtliche hievor genannten, tm Borkurs durch

Lieferanten »erpflegte KvrpS fassen zum letzten Male bet ihren
Lieferanten am 6, Scptcmber, für den 6. bis 7. September,

Mittag zu Mittag, vom 7. September a» bis zum Schluß des

Dienstes wird dagegen Brod, Fleisch und Hascr, sowie die Ertra-
Verpflegimg jeweilen sür einen Tag ausschließlich von der Vcr-
waltungSkompagnie gefaßt, nur das Heu und Stroh von den

Gemeinden gegen Baarzahlung geliefert.

Für diejenigen Korps, wclche am 6. Scptcmber nicht mchr bet

ihren btshirigen Lieferanten fassen könncn, wird die Fassung durch

Spezialbcfehl geregelt werden.

Bordereau! erstellen. Die VerwaltungSofsiziere werden für
rechtzeitige Erstellung der reglementarischcn Lieferanlen-Bordcrcaur
besorgt sein, und es wird denjenigen des Infanterieregiments 21
und des Genicbataillons 6 noch ausdrücklich eingeschärft, daß
diese Bordereaux vor dem Abmarsch aus dcn Kantonncmenls dcê

Vorkurses bezahlt und quittirt sein müssen.

In Bezug auf die Fourage, insbesondere das »on den Gemeinden

gelieferte Heu, wirr, noch besonders eingeschärft, daß für
richtige Eintheilung derselben auf die verschiedenen Fütterungen
etn wachsames Auge gerichtet wird.

Verpflegung der feindlichen Korps. In Bezug auf die

Verpflegung derjenigen Korps, welche den Feind marquircn, wird

grundsätzlich festgestellt, daß dieselben wie folgt verpflegt werden

sollen: Brod und Fleisch fassen dieselben bei den Lieferanten in
Schaphausen und zwar:
Brod: bei Hrn. I. Snlzer, Bäcker in Schafshauscn.

Fleisch: bei Hrn. I, Hut, Metzger in Schaffhausen.

Hafer liefert das Eidg. Magazin in Schaffhausen.

Heu und Stroh werden wie folgt geliefert:
s,, Vorkurs der Schwadronen Nr. 23 »nd 21:

Heu: Hr. Georg Gyscl zum Haumesser in Wilchingen.
Stroh: Stadtgemetnde.

b. Feldmanöver:

Heu und Stroh: die Gemeinden gegen soforiige Baar»

Zahlung.

Dcr KriegS-Kommissär dcê FcindcS wird sich daher rccbizeiiig
darüber zu vcrgcwisscrn habcn, bis wann die tn die Linie ein,,
rückenden Korps berciiS gefaßt haben, und wird seine

Anordnungen treffen, daß die Verpflegung während den Manövern sich

der GarniscnSverpftegung ohne Komplikaiioncn irgend wilcher Art
anschließe. Er wird auch den Lieferanten in Schaffhausen tn
Zeiten Mittbitlung machen, wann, wo und was gefaßt werden

soll, damit die Verpflegung während de» Manöoertagcn ohne

irgend melche Siörung von Statten geht.

c Allgemeines, Verpflegung der Detachirten bei Stäben,

Mannschaft, die zur Dienstleistung bet Stäbe», auf Bureaur

u, f. w. detachirt ist und sich keinem Ordinäre anschließen kann,

wird bei Bürgern einquartiert und verpflegt. Für die Verpflegung
wcrdcn den Gemeinden Gutscheine ausgestellt, melche dcm Divisions»

KriegSkommissariat am Schlüsse des Dienstes einzusenden sind.

Für diese Mannschaft darf dann bet ihren KorpS natürlich nicht

gefaßt werden, ebenso wenig hat dieselbe Anspruch auf eine Ver-

pftegungS-Vergütung.

VIII. Transportwesen. Korpsfuhrwerke. Die KorpS

erhalten die im Generalbefehl bestimmten Fuhrwerke, welche bis

zum Schlüsse des Dienstes bet den KorpS verbleiben, mit
Ausnahme von acht Fourgons (viàs Dicnstbefehl Seite 7). Diese

Korpsfuhrwcrke werden durch den Linientrain bespannt und

geführt.

Proviant- und Bagagewagen. Als Proviani- und Bagage-

magen sollen solide Brücken- oder Leiterwagen «erwendet werden,

die den Anforderungen des § 2ös des VcrwaltungSrcglcinentes
in jcdcr Beziehung entsprcchcn.

Das Eidg. Ober-KricgSkvrnmissariat wird den Kanioncn, durch

deren Vermittlung dtese Wagen beschafft werden, das vereinbarte

Mielhgeld bezahlen, so daß diesfalls die KorpS-Komplabeln nichts

vorzukehren haben.

Wenn in ausnahmsweise» Fällen die Korpsfuhrwcrke nicht zur

Bewältigung der nöthigen Transporte ausreichen sollten, so kann

aus Befehl des zuständigen Korpskommandanten tm Stnne der

unter Ziffer VI, Tilel I, lit. f. enthaltenen Vorschriften verfahren

werden (eventuell auch Tiici II, lit. m).
Gulschetnc für Fuhrlcistungcn. Für Fuhrleistungen irgend

welcher Ari, wclche die Gemeinden zu machen babcn, sollcn die

zu diesem Zwecke speziell erstellten Souche-Bücher in Taschenformat

in Verwendung kommen und es würde unnachsichtltch

geahndet werden, wcnn andere Formulare oder gar gewöhnliche

Paxteiblätter verwendet würden.

Während den Vorkursen werden die Korpsfuhrwerke dcr in und

um Winterthur kaserntrien und kantonnlrten Truppen nach Maßgabe

dcr Beseblgcbung die VcrpflrgSmtttcl bet der Magazinabtheilung

dcr VerwaltungSkcmpagnie, beziehungsweise bcim Hcullcferan-

ten fassen. Ebenso werden die KorpSsubrrverke dcr bcidcn

Parkkolonnen zur Fassung dcr VerxftcgSartikel in Frauenfeld

benützt wcrdcn. Und endlich soll auch der Linientrain der tn und

um Zürich untergebrachten Truppen in geeigneter Weise zu den

Fassungen zugezogen wcrdcn.

Fuhrwesen dcr VcrwaltungSkompagnic. Mit dem 7, September

beginnt die felcmäßige Thätigkcit der Vcrmaltungskompagnie; dic

Uebernahme dcr Pfcrde des Trainbataillons geschieht am 8.

September. Von dicsem Moment an steht die Trainabiheilung unter

dcm direkten Befehl des Chefs der Verwaltungskompagnic Nr. 6.

Nur auf ausdrücklichen Befehl des DivisionS-Kommanbo's dürfen

die Pfcrde und Fuhrwerke des Bcrwaltungstrain zu anderen

Dienstleistungen herbeigezogen wcrdcn.

Fassungen. Sobald die Pferdc und Fuhrwcrkc dcr Berwaltungs-

kompagnte als Provianttrain der Division funktioniren, werden

die VcrpflegungSbedürfnissc, nämlich Biod, Fleisch und Hafer,



303 —
fowle bfe bittd) ©pejlalbefetjl angeotbncte ©rtrasVerpftcguttg auf
bie itjm bejeldjncten SiftrlbutfonSpIätsc getlcfett, wo bie Slbgabe

an bte »etfd)letcnen fiotp« turd) bie bafcthft eintrcffenben Äorp«*

ptooiantwagen ju gcfdjctjen tjat. ((Sine StuSnabntc Ijleuon madjen

bie jur Vetftätfung bc« gclnbe« ahfommanbirten Sorp«, wctctje

fammt unb fonbet« nad) ten Slnorbnungen bc« Ätlcg«fommljfät«
bet feinblidjen 9u>tl)eltungen ju faffen Ijabcn.)

Sie belabenen Äotpämagen fatjten fucceffi»e nad) heenblgtcr

gafjung in bie 91cnbcj*»ou8*Stellung unb etwatten bott bie

weiteten Vcfetjte (eoentuetl fann audj ber gaffung«plajj al«

9iente}*»ou«=@teflttng hejeldjuet werben).

Vetlabung ber Vcrpflcgäarttfel. Sie Verlobung auf bie SKa*

gajlnfotonne gefdjletjt abfottit artlfelwclfe. Sa« ttan«pottltte
gtcifctj ift in ganjen Vierteln in faubetc« 9ioggenfttotj, an weldjem
bie ©pijjen turdjwcg abgcfdjnltten fein fotlen, »erpadt ju »erlaten
unb wlrt erft auf bem Slftrtbution«pla£ In Heinere ©lüde jer*
legt. Sunt Jtan«pott bc« gleifdje« butd) tie Äotp«*gut)twetfe
wetben ben üotp« butd) bte Vcrwaltuug«fompagnle eigen« ju
biefem Swed erftedte «Bclbcnförbe mit Scdetn jugeftetlt. Sie
Jlotp« wetten für richtige Surüdgabe unb abfotutefte Slelntjaltung
biefer fiöthc »etantwottlich, gemadjt.

gaffen be« «Seine«. Vet Sicfetung »on 3Befn at« ©vtta*Vet*
pflegutig wlrt tetfetbe in tem Veftanb ter Äctp« entfprccfjettten

©eblnben »om Sieferanten burd) feine eigenen gutjrwerfe auf ben

gaffung«plat> tran«pcrtltt unb bafclbft »on bet Vetwaltung«*
fompagnfe übernommen. Sie jtotp« felbft ftnb füt richtige 9tüd»

gäbe ber »on ihnen übernommenen ©ehinbe tjafthat.
9tad) bcenblgter gaffung fehrt bet SebenSmlttcltraln ber Vet*

waltung«fompagnie wtebet ju ben Vetpfleg«anftalten jutücf, um
ta« Sluflatcn ber Sehen«mittcl füt ben fotgenben Jag »orjufetjten.

IX. 8« nbfef)aben. @« witb auf bie einfdjlagenbcn 55c*

ftlmmungen be« Verwattung«regtcmcnte« § 279 u. ff. »erwltfcn.
Sie ermittelten 8anbfd)aben»©ntfd)äblgungen werben einjlg unb

adeln burdj ten Sl»ljton«*ffirleg«fommlffät au«bejablt.
©rperten. @« werben funftionlren,

al« gelbfommlffär: £err Dbetft ©djenf In Ufjwfcfen
unb al« SfollfommifTär: Jpcrt Jpptm. graucnfelbet in Jpenggart.

X. Vebfente. Sfollbebiente. Sie Berechtigung jur $at*
tung eine« Sebfenten unb ©ntfdjäblgung für benfclben finb burdj
bie §§ 312 u. ff. be« Vcrwaltung«tegtement« getegett unb e«

witb ganj befonbet« auf bie §§ 312, Slff. 1, 313, 314, 315,
317 unb 318 »etwiefen.

©8 wirb nod) au«brüdtld) aufmetffam gemadjt, baß bie hetltte«

nen Dffijiere bet 3nfantetfebataltfone bei SI»lfion««Uehungen
nidjt jut .Spaltung eine« Sbllbeblcnten hejw. jut Slu«tid)tung ber

Vebientenentfcbäbfgung berechtigt ftnb. Slefetben haben auf Ve*
bienten nut im ©inne be« § 313 bc« Verwattung«rcglement«
Slnfptud).

Sie jum Vejug ber Vebientenentfdjäbigung betedjtfgten Dffi*
jlere empfangen hiefür gr. 2. 50 per Jag; außettem t)at bei
ffietlcnte Slnfprud) auf eine iKunbportfon, weldje in ©ett »cr>

gütet wirb, fo lange ba« Si»(fion«*Äcmmanbo nicht anotbnet,
bafi für bie Vcbfenten Dtbinäte gemadjt hejw. biefelben einem

fofdjen jugewiefen wetben,

XI. Sienftpferbe. Sie elnfdjlägigcn Veftfmmungen finben
ßd) in Sibfdjnitt II, § 34 u. ff. be« VerwattungSrcglemente«,
worauf t)ler »erwiefen wirb.

©cbafcung«»etba(e. Stnfdjtleßenb witb nod) im Vefonbcten
hemerft: Sie Vfetbefonttofen, fowle bfe Vferbe=©tnfd)a|uttg«*
»erbäte, fotann nad) Schluß be« Sienfte« bte In teuere elnju*
tragenben Slbfd)afcung«»erhanblungen ftnb mit oder ©enauigfeft

ju etfteden, namentlich, ift batauf ju adjtcn, baß Vfette, weldje
au« anteten Surfen an bie VI. Stoifion übetgefjen, »on lidjtig
etftedten ©Infdjafcungäsetbalen hcgteltet finb.

Vfcttcfonttoten. Sa« ©ignatement (fi mit ben Vferbcn JU

»ctgleichen, Stbweldjungen »otjumetfen unb tle Vetbate ba, wo
e« geboten tft, ju etpänjen. Süden unb Untldjtigfeiten finb un»

gefäumt tem Dbetpfetbarjt auf bem Sienftweg mltjutljcilen. @«

wirb Im Vefonberen auf § 69 be« Vctwaltung«reglemente« auf*
merffam gemadjt. Von ben Vfettefonttoten muffen längften«
Innerhalb fünf Jagen nad) ber ©ntfaffung genaue Slbfdjilften

an'« Stoifion« * ittfeg«fommiffatfat abgeliefert wetben, weldjeS
bann an bet Jpanb betfelben bie Vferbc=«Ktettjge[ber burd) bie

cfantone auSbejabten läßt.
9ccitpferte=©ntfdjätigung. Sie berlttemn Dffijfete erljalten für

febe« bewilligte, elngefcrjäjjte unb efftfti» geljaltene Sieftpfetb etne

Vergütung »on gr. 5 per Jag, fofetn bte etitgefdjäfcten Vfctbe

witftldj bie ©igcnfdjaften »on tüdjtigen 9cellpferben befifcen.

Vefdjtäg tet Vferbe. Sfe Vcfd)Iag«ocrgütung wirb nidjt be*

jatjtt, tagegen übernimmt bet Vunb ben Untetfjalt be« Vefdjläge«
bei Vferte. Jrcten ««Pfcrfce mit mangelhaftem Sefdjläg in Sienft,
fo foU ber ©fgcntfjümer betfelben bei ter Glnfrhafcung »«halten
werben, foldje« in guten ©tanb ju fteden.

©rpcrtcnÄoftcu k. Sie 91ed)nungcit für Vfetecfdjajjungen

(@rpettcn*J?often), «Kebifamente unb füt i te Vehantlung franfer
Vfette ftnt »om Vetwaltung«offljict nidjt ju bejahten, fonbern

bem Sf»lfion«pfctbatjt ju ganten te« Dbctpfcttatjte« ju über*

machen.

XII. Vferbeauärüftung, Sffiaffen, IKunitfon,
Ätfcg« f uhtw e tf e. Sitte Stcdjnungen füt iKunltion, Dlepa*

tatuten an SBaffen, Ätleg«fuljtwctfcn unb fonfiiget jtotpäau«*

rüftung ftnb, »cm Äorp«-Äommantanten untetjcidjnet unt mit

ten »ottjanbenen ©pejfalhclegen »etfetjen, ter abmlnifttatiocn Stb*

ttjeitung ter ÄrfegSmatcriatocrwaltting In Sern einjufenten, welch?

biefe giectjnungen tem Dbetfrieg«fommlffaiiat jur Vcjatjtung ju*
fteHt.

XIII. ©utalfoften, Slbt edjnun g. @« wirb auf bie

cfnfdjlägigen Veftlmmungen be« Vctwaltungätcgtcmente« »etwiefen,

befonbet« abet auf He §§ 300—302 unb 326 u. ff.

gortnulaic. ©ämmttidje gotmulare unb ©tempelappatate
wetben ben Äomptabctn hei Vcginn be« Sienfte« btreft auf ben

SBaffenpfafc jugeftedt unt muffen blc gormutate an §anb bc«

beigelegten Vctjcidjnlffe« fofott »etlfijltt unb gebleute« naeh,»er*

langt werten.

Studfadjen. 9tu«tagen füt Studfadtcn wetben einjlg »om
SI»tfion«*,SWeg«fommfffät nad) etfolgtet ©enetjmigung bc« Si»l»
fton«*fiommatito'« btjatjtt.

9tcdjnung«*Stbfdjluß. Sic Duartletmelftet tjaben iljtc Slbtectj*

nungen wätjrcnt be« Vcrfurfe« fo »Icl al« tnöglid) »orjuberelten
unb ftnb bafüt »etantwortllcf), baß bie (Sntlaffung ttjrer Ä'orp«

tutd) ten 9Jcd)nung«ahf(t)luß nfd)t aufgehalten wirb.

XIV. Sit Ige meine «Beut et f unge n. Slnftagen an'«

Si»lfion«*J?tlcg«fommiffatlat. Vefehtgebttug. SBcnn bte Äomp*
fabeln übet bie Sluälegitng be« einen obet antern Jheil« biefer

Snfttuftlon nidjt im Jl'tarcn finb, ober in gällcn, bie barin nfdjt
»otgefefjen ftnt, tjaben fid) biefelben an ten SI»lfion««Äticg«*
fcmmtffät ju wenten, wetdjet feinen ©ntfdjeit, fowte bie Vefetjle

an feine Dtgane übetbaupt — wenn immer möglich, — auf bem

Sienftweg, b. tj. burd) bie Vermittlung ber betteffenben Äotp«*
djef«, an tfjre Vefflmmung gefangen läßt.

Sa wo wegen Stlnglldjfelt, oter au« irgenb einem ©runbe
blrcftc Vefefjlgcbung ftattfinben muß, Ift fjieoon gleichzeitig »on

bcijenigen ©teile, weldje ben Vefctjl cttäßt, bem betreffenben

ÄoipSdjef auf bem Slenftwege «Kittfjeitung jn madjen.

3um ©djluß wirb nod) hefonber« in ©vinneiung gebradjt,

taß blc Verwaltungäoffijicre ber Ä'orp« unbetingt junädjft untet
bem biteften jtommanto bet betreffenben $orp«d)if« flehen, roeldj'

Untere für ade Vcfetjte, bie fie erlaffen unt teren Vodjietjung
fie »on itjren Vetwaltungäoffijieten »erlangen, adeln »etantwott«

tief) finb.
©egenwärtige 3nfttuftlon gelangt in je einem ©rempfare an.

bie fämmttlctjen Äommanbofteflen, Verwattung«offij(ere unb übti*

gen Äomptabetn unb e« Ift teten ©mpfang bem Sioijton« Ärieg«*

fommlffär ju hefchelnlgen.

Sürlch, ten 5. Sluguft 1882.
Set Siolfionä'JttlcgSfommlffät.

3. ffittj, Dbetfttt.
Votftetjenbe Snfttuftion wirb genehmigt.

Jägerweilen, ben 8. Sluguft 1882.

Ser Äommanbant bet VI. Sttmeetlolfton:
3- ©• ©gloff, Dberfi*Si»(ftonär.
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sowie die durch Spezialbefehl angeordnete Erira-Verpflcgung auf
die thm bezeichneten DistriburionSplätze geliefert, wo die Abgabe

an die verschiedenen KorpS durch die daselbst eintreffenden KorpS-

provianiwagen zu geschehen hat. (Eine Ausnahme hievon machen

die zur Verstärkung des Feindes abkommandirteu Korps, wclche

sammt und sonders nach den Anordnungen des Kricgêkommissârê

der seindiichen Abiheilungen zu fassen haben.)
Die belacene» Korpêwagen fahren successive nach beendigter

Fassung in dte Rcndcz-vouS-Stillung und erwarten dort die

weiteren Befehle (eventuell kann auch der FassurigSplatz als

Rendez-vouS-Stellung bezeichnet werden).

Verladung der VerpflcgSarlikel. Die Verladung auf die Ma-
gazinkolcnne geschieht absolut arttkelwetse. DaS tranSportirte
Fletsch tst in ganzen Vierteln tn sauberes Roggenstroh, an welchem

die Spitzen rurchwcg abgeschnitten sein sollen, verpackt zu verladen

»nd wtrb erst auf dem Tistributionsplatz tn kleinere Stücke

zerlegt. Zum Transport dcS Fleisches durch die KorpS-Fuhrwerke
werden den Korps durch dte VermaltungSkompagnte eigens zu

diesem Zweck erstellte Wcirenkörbe mtt Deckeln zugestellt. Die

Korps werten für richtige Zurückgabe und absoluteste Neinhaltung
dieser Kvrbc verantwortlich gemacht.

Fassen des Weines. Bei Lieferung von Wein als Ertra-Ver-
pflegung wird derselbe in dem Bestand der KorpS entsprechenden

Gebinden vom Lieferanten durch seine eigenen Fuhrwerke auf den

Fassungsplatz trausportirt und daselbst »on der Vcrwaltungs-
kcrnpagnte übernommen. Die Korps selbst sind für richtige Rückgabe

der von ihnen übernommenen Gebinde haftbar.
Nach beendigter Fassung kehrt der LebenSmitteltrai» der Ver-

walttiirgskompagnic wieder zu den VerpflegSanstalten zurück, um
da« Auflade» dcr Lebensmittel für den folgenden Tag vorzukehren.

IX. Lo nd schad en. Es wird auf die einschlagenden

Bestimmungen des VerwaltungSreglcmcnteS § 279 u. ff. vcrrvksen.
Die ermittelten Landschaden-EntschZdtgungen werden einzig und

allein durch den Divisions-KrlcgSkommissär ausbezahlt.
Experten. Es werden funktioniren,

als Fcldkommissär: Herr Oberst Schenk in Uhwiesen

und als Zivilkommissär: Herr Hptm. Fraurnselder tn Henggart,
X. Bediente. Zivilbediente. Die Berechtigung zur Haltung

eines Bedienten und Entschädigung für denselben sind durch

die §§ 3l2 u. ff. des Vcrwaltungêrcglementê geregelt und cê

wird ganz besonder« auf die §§ 312, Ziff. 1, 3i3, 311, 31S,

317 »nd 3i8 »erwiesen.

Es wird »och ausdrücklich aufmerksam gemacht, daß die berittenen

Osfizierc der Jnfantertebatatllone bcl Divisions-Uebungen
nicht zur Haltung eine« Zivilbedienten bezw. zur Ausrichtung der

Bedientenentschädigung berechtigi sind. Dleselben haben auf
Bedienten nur im Sinne des § 313 de« Verwaltungêrcglemenlê
Anspruch.

Dte zum Bezug der Bedientenentschädtgung berrchtigicn Offiziere

empfangen hiefür Fr. 2. S0 per Tag; außerdem hat der

Bediente Anspruch auf etne Mundportion, welche in Geld
vergütet wird, so lange das Divisions-Kommando nicht anordnet,
dati für die Bedienten Ordinäre gemacht bezw. dieselben einem

solchen zugewiesen werden.

XI. D i cnst p f e rde. Die einschlägigen Bestimmungen finden
sich in Abschnitt II, § 34 u. ff. des Vcrwaltungsrcgiementes,
worauf htcr »erwiesen wird.

Schatzungsverbale. Anschließend wird noch im Besondcreir
bemerkt: Die PferdeKntrvlen, sowie die Pferde-EiuschatzungS-
»crbale, sodann nach Schluß des Dienstes dte in letztere

einzutragenden AbschatzungSverhandlungen sind mit aller Genauigkeit

zu erstellen, namentlich ist darauf zu achten, daß Pferde, wclche

aus anderen Kursen an die VI. Division übergehen, »on richtig
erstellten Einschatzungsverbalerr begleitet sind,

Pfcrdckontrolen. Das Signalement ist mit den Pferden zu

vergleichen, Abweichungen vorzumerken und die Verbale da, wo
rs gcboien ist, zu ergänzen. Lücken und Unrichtigkeiten sind

ungesäumt dem Obcrpfcrdarzt auf dem Dienstweg mitzutheilen. Es
wird im Besonderen auf § 69 des VcrmaltungSreglementeS
aufmerksam gemacht. Von den Pferdekontrolen müssen längstens

innerhalb fünf Tagen nach der Entlassung genaue Abschriften

an's Divisions - KriegSkommissariat abgeliefert werden, welches
dann an der Hand derselbe» die Pferde-Miethgclder durch dic

Kanione ausbezahlen läßt.

Reitpferde-Entschädigung. Die beritten,» Ossizterc erhalten für
jedes bewilligte, eingeschätzte und effektiv gehaltene Reitpferd eine

Vergütung von Fr. 5 per Tag, sofern die eingeschätzten Pferde
wirklich die Eigenschaften von tüchtigen Reiipferden besitzen.

Beschläg dcr Pferde. Die Bcschlagsvergölung wird nicht
bezahlt, dagegen übernimmt der Bund den Unterhalt des BeschlägeS

der Pferde. Treten Pfcrde mii mangclhaftcm Bcschläg in Dienst,
so soll der Eigenthümer rcrsclbc» bct der Einschätzung »erhalten

werden, solches tn guten Stand zu stellen.

ErvcrtcwKostcn :c. Die Rechnungen sür Pferrcschatzungen

(Erpertcn-Kosten), Medikamente und für rte Behandlung kranker

Pferde sind vom Verwaltungsoffizier nicht zu bezahlen, sondern

dem Divisionöpfcrdarzt zu Handen dcê Obcrpfcrdarzles zu über-

machcn.

XII. Pferdeausrüstung, Waffen, Munition,
KricgSfuhrwerke. Alle Rechnungen für Munition, Repa-

raturen an Waffen, KriegSsrrhrwerkcn und sonstiger KorpSauS-

rüstung sind, »cm Korps-Kommandanten unterzeichnct und mit
den vorhandenen Spezialbelcgen versehen, der administrativen
Abtheilung der KrtegSmaterialverwaltiing in Bern einzusenden, welche

diese Rechnungen dem ObcrkriegSkvmmissartat zur Bezahlung
zustell,.

XIII. Buralkosten, Abrechnung. Es wird auf die

einschlägigen Bestimmungen des VerwaliungSreglemcntcS »erwiesen,

besonders aber auf die §§ 300—302 und 326 u. ff.

Formulare. Sämmtliche Formulare und Stempelapporale
werden den Komptabcln bei Beginn des Dienstes direkt auf den

Wafsenplatz zugestellt und müssen die Formulare an Hand des

beigelegten Verzeichnisses sofort verisizirt und Fehlendes nachverlangt

werden.

Drucksachen. Auslagen für Drucksachen werden einzig vom
DIvtstonssKrlegskommissZr nach erfolgter Genehmigung des Dtvi-
sionS-Kvmlnandv'S bezahlt,

RcchnungS-Abschluß. Die Quartiermeister haben ihre Abrechnungen

während des Vorkurses so viel als möglich vorzubereiten

und sind dafür verantwortlich, daß die Entlassung threr Korps
durch den Rechnungsabschluß nicht aufgcholtcn wird.

XIV. Allgemeine Bemerkungen. Anfragen an'S

DivisionS-KricgSkommissariar. Befehlgebuiig. Wenn dte Komptabcln

übrr die Auslegung des einen oder antern Theils dieser

Instruktion nicht tm Klaren sind, oder t» Fällen, die darin nicht

vorgesehen sind, haben sich dieselben an den Divisio»S»KriegS-

kcmmtssär zu wenden, «elcher seinen Entscheid, sowie die Befehle

an seine Organe überhaupt — wenn immer möglich — auf dem

Dienstweg, d. h. durch die Vermittlung der betreffenden KorpS-

chefs, an ihre Bestimmung gelangen läßt.

Da wo wegen Dringlichkeit, oder aus irgend einem Grunde
direkte Befchlgcbung stattfinden muß, ist hievon gleichzeitig »o»

derjenigen Stelle, welche den Befehl erläßt, dcni betreffenden

Korpschef auf dem Dienstwege Mittheilung zu machen.

Zum Schluß wird noch besonders in Erinnerung gebracht,

daß die VcrwaltungSossiziere der Korps unbedingt zunächst unter
dcm direkten Kommando der betreffenden Korpschefs stehen, welch'

letztere für alle Befehle, dic sie erlassen und deren Vollziehung
sie von ihren Verwaltungsoffizieren verlangen, allein verantwortlich

sind.

Gegenwärtige Instruktion gelangt in je einem Vremplare an

die sämmllichen Komrnandostcllen, Verwaltungsosfiziere und übrigen

Komptabcln und cs tst deren Empfang dem Divisions Krtegê-

kommissär zu bescheinigen,

Zürich, den S. August 18S2.
Der DivisionS-KrlcgSkommissär.

I. Wirz. Oberstlt.

Vorstehende Instruktion wird genelmrigt.

Tägerweilen, den 8. August 1882.

Der Kommandant der VI. Armeedivision:

I. C. Eglofs, Oberst-Divisionär.
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llettuitgen ber xv. ^nfantertelmgabe.
«Bttgabebcfebl 91t. 3.

«Klllclft tiefe« Vrlgabebefrbl« werben fotgenbe Votfdjtlften unb

grunbfäjjlidjcn Veftimmungcn füt bie hcginnente gcltühung er«

laffen:
I. Sa eine »ctttjeltigte ©tedung nidjt auf tie bloße geuet*

witfung »crtaffcn wetten foH, fo muß tet Singreifer Immer jum
Vaionnetangtiffe fdjtelten. ©in foldjcr Vajonnctangtlff fod butct)

ta« geuet getjötlg »otbetcltet, mit Sebtjaftigfelt unt Sufammem

Ijang ausgeführt, abet nlcfjt nätjet al« Ijuntett ©ctjtltte an tle
fcfnbtldje ©ledung gebtadjt wetten, ©clbftoctftäntlld) muß tjteju
ta« Vajonnet aufgepftanjt wetten. Sitte ©pledeute muffen mlt=

mitten, um tle Jtuppe in Sauf ju bringen unb In bet Vewegung

ju ettjalten. ffielm 3)lanö»t(ten muffen batjct tle ©pledeute itjre
3nfttumente Immet jum augenblidlidjen ©cbraud) bereit halten,

©efdjloffene Stbttjcilungen folgen bem Vajonnctangtlff „tambour
battant". Stuf ba« ©ignat obet Äommanbo „&alt" bleibt Slde«

flehen mit ©ewetjr beim guß.
Set ©ntfctjctb, ob ter Vajonnetangrffj al« gelungen obet at«

abgefdjlagcn bettadjtet wetben fod, fterjt bem ©ctjtebSrlcfjtet ju,
bet nad) fotgenben ©runbfäfscn ju »ctfügen hat:

Ste Vcttt)citlgung Ift butd) blc geuetwltfuttg fo ftatt, baß ein

gtontatangtiff, wenn et audj burdj ba« geuet getjötlg »otbeteltet

weiten ift, nut bann SluSftdjt auf ©tfolg Ijat, wenn et burd)

3—4fadje Ucbctmadjt ausgeführt wirb unb audj in biefem gade
werben bfe Vertufte bebeutenb fein. SKan witb batjet ttaifjtcn,
ten gtontalangtlff mit Umfaffungen unb Slngtiffen auf bie glan*
fen ju fomhlnlten. ©otdje glanfenangtiffe fjaben nut bann Stu«=

fidjt auf ©tfolg unb fönnen »om @d)feb«tfd)tct al« gelungen an«

gefetjen wetben, wenn bet Vetltjeiolger feine gehörigen ©egen«

maßregeln ju beren Stbwetjt getroffen fjatte.
Ohne bem ©elfte be« ftifetjen „Stauf* unb Stangctjen«" Slb«

brutf) ju tljun, muß aber bei unfern Jruppen ba« Sutrauen in
bie ©tätfe bei Verttjeiblgung gewedt unb nidjt erfdjüttett wetben,

3m ©tnftfade werben wir un« oft auf ber taftlfdjen Sefenftoc

befinten unb be«wegcn muß bie «Kannfdjaft fcfjcn hei gtltben«*

Übungen auf bie ©tätfe betfelben aufmetffam gemaetjt werten.

Sic« gefdjicbt abet nidjt, wenn jeber nodj fo tode Slnlauf al«

gelungen betradjtct wiib unt ter Vtttljeitlgct feine ©tedung je*

wellen »ettäßt.
©Ine tldjtige Vettheltigung tatf abet niemat« »oüftänblg pafji»

fein, ber offenfioe Votftoß muß immet InSluäfictjt genommen wetben.

©oldje Votftößc gegen glanfenangtiffe obet gegen bie glanfen
eine« grontalangtlffe« werben itjre Sülrfung fetten »crfetjtcn unb

ten Singreifet melftcn« jut Umfctjt »etantaffen.

3ft ein Vajonnetangriff al« abgefdjfagen betradjtct, fo muß bet

Singteifct in blejenlge ©tedung jurüdfetjrcn, »on weldjet au« ber

Slntauf unternommen war. Slcfe Jruppen fönnen otjne Vet*
ftätfung ju etfjatten ten Vajonnetangriff nidjt meljr erneuern.
Slntct« ju Ijanbeln wate ein gtobet Vetftoß gegen bie SSatji*

fdjetnlldjfcit.

3ft bei Vajcnnetangriff al« gelungen angefetjen, fo jictjt ftdj
ter Vctttjefbigct In Dtbnung, ftd) admätig »on bet Setütjrung
ablöfcnb, In eine antcre, minbeften« 4—500 «Keter fjfnter bet

»erlaffeuen gelegene ©tedung jurüd. Ser Singreifer befefct bie

©tedung, orbnet feine Jruppen unb matfitt bte Verfolgung turd)
einige ©atoen.

Um tle «Bitfung be« Slttldetiefeuer« heffet headjten ju fönnen,
witb tiefe Immet burd) Stuftjiffeit »on gähnen ba« 3(et angehen,

auf welche« gefdjoffen witb. ©Ine weiße gatjne bebeutet geuet

gegen Snfantetie, eine tottje geucr gegen Slrtlderfe.

II. ©od wätjtenb ben Uebungen eine Vaufe eintreten, jur Slb«

änbcrnng ber Siäpofitionen ober jut Vetbcffetung »on begange*

nen getjletn, fo wirb »om Vtlgabefommanbo au« ba« ©ignal
„Sapfcnfttetdj" gegeben wetben, ba« alfohalb »on aden ©plet*
teilten wteberbott werben muß. Stuf btefc« ©ignat wirb ba«

geuet eingeftedt, bie ©ewetjte hei guß genommen unb bie Slb*

tljellungen »etbtelben ba, wo fte fid) getabc heftnben.
Sum ÜBicbctheglnn bet gcfnbfetlgfeiten witb ein Äanonenfdjuß

ba« ©ignat geben,

©efedjte um Detttidjfelten ftnb ju »ermeiben. ©od eine Dett*

tidjfelt »ertljelblgt werben, fo ift biefe nur an ter giftete ju
marfiten.

Vettäßt bet Vettfjelblget bie ©tedung, fo witb »etfatjren wie
bet einem gelungenen Vajonnetangriff. 3m Dtte felbft tatf nie*
mal« gefdjoffen wetten, ebenfo wenig auf obet unmittelbar neben
Sanbftraßen.

Set Sant>|ctjabcn fod in fo weit »etmieben wetben, al« bfe«

unbefdjatet tet tafiifdjen «Htobrfdjefnlldjfeft gefdjetjen fann. 3mmet*
hin ift feftgeftedt, baß grudjtfettet al« ungangbatc« Jcttain ju
bettadjten finb unb be«tja(b umgangen wetben foden.

©od blc Uebung etngeftedt wetben, fo witb »om Vrigabefom«
manbo au« ba« ©ignal „Sapfenftteidj unb Dffijiete tau«" ge«
geben. Stuf biefe« ©Ignal witb ba« geuet eingeftedt. Sie Slb»

ttjellungen lammetn fid). Sie ©eroetyre wetben in Vtjtamlben
jufammengeftedt, bte ©ätfe abgenommen unb bie Jruppe ruht
ohne ten Vtafc ju »etlaffcn. Sie ®tab«offijlete begeben fidj
jum Srinabefommanbanten jut ©ntgegennatjme bet Ä'tltlt unb
jum ©mpfang ber Vefehle jum ©intüden In bie Äantonnemente.

III. @« wttb uadjttudfamft barauf gehalten, baß:
1. blc Jtuppen ftctj ntrJtjt ju fctji attStetjncn;
2. bie regtementarffdjen gotmen Immet innegefjalten unb tidjtig

angewanbt wetten;
3. bie Jetrainbenufcung eine allgemeine unb rldjtlge fei;
4. ta« felnbtid)e geucr »on ben fämpfenben Jruppen genügen»

refpeftitt wetbe;
5. wäbtent ben IKanöoettagen wirb »om SBeftforp« al« Ver«

tljelbfger feiner Innegefjabten Vfttlonen wefentltdj ber Vor*
poftenbienft betrieben. Sie «Balatdone te« Singreifet« (Dft*
fotp«) üben meift ten 3Jcarfd)fictjerung«blenft.

Vetelnlgting«mätfct)e ftnb wie elgentlictje Ätlcg«mätfdje ju be»

hanbeln. Slde Slbenbc ftnb bie ßantonnemente butd) Votpoften
nadj bet «Karfdjttdjtiing tjtn ju ftdjctn.

Set Vtf gabe*Äom manbant:
Slrnotb, Dbetft.

SBäfjrenb bet geloübungen wetben Vetfudje gemaetjt wetben
mit bem optlfdjcn ©ignalbienft, wo bie jtommunlfatlonen jwifdjen
jwei Slbttjeitungen webet butct) ten gcwötjnlldjen Jctegraphen nod)
turd) Dttonnanjcn hergeftedt wetben fönnen. ©Int ©Ignal*
ftatlon jätjlt 1 Untcrofftjlct, 3 «Kann, 1 ©ignalappatat.

— (2KtffiOU tn'8 Slu^lanb.) Sen SWauöoern ber wütttem»
betgifdjen St»i|ion bet Ulm foden beiwohnen bie Dbetfttleute»
nant« ©taf unb 3mfcft.

— (XruWenjufnmtueiiäug ber vi. Stbifion- geuerlo'fcb*
Orbltung.) Suv götberung bet gcitctfictjertjett in teil Jlantonne«
menten wirb In SBInterttjur ju ten größeren Äantonnement«lcfalcn
je ein Jpijtrantenwagen geftedt, unb e« finb ju beren Vcttenu'ig
je fünf «Kann in biefen fiantonnementen au«gcjogcn Worten.
Sic ^tnfttuftlon biefet ÜJfannfdjaft gefdjicbt burd) einen ©tjat*
gltten tet ftäbttfdjcn geuctwcljt. Sic ©djlafftcden biefer Wann*
fdjaficn finb auf ben Volljeiwadjcn anjufdjlagen unb fennttldj ju
madjen, c»ent. ftnb blcfe «Kannjd)aftcn tn ber 91ätje ber Votljef*
wadjen heifammen untetjubtingen. Sie SJlannfttjaft ber 1. .Som«

pagnic bc« Vatatdon« 62 ift al« ftäntlge« geuetpiquet bejeidjnet
wotten. Vet VrantauSbtud) in bet ©tatt hat ba«fetbe anju*
treten, nadj bem Vrantptafj ju matfdjlten, bott in etftct Sinle
al« Vtanbwadje ju bienen unb im Uchtigen fiet) bem geuet*
fommanbo jut Verfügung ju ftetlen. Slde übrige «Kannfdjaft
fod nur bann atatmltt werben, wenn fpejtedc Vefetjte eintreffen
obet wenn tie Vrantfteden tn bet Dlätje bet Äantonnemcnte fid)
befjnbcn.

3ebem fciiroetjerifcrjcn ©fftjfer werben fotgenbe
Viidjct empfohlen al« u nen t b c tjr II eh e £ülf«mi ttef beim
fßtioatftubfum, wie namentlich, al« praftifdje 91 adj f djlage*
b ü dj e r im Sienfte felbft.

<*ei#, ©berfi, ba* 2BeI>rtt>efen ber «djroeij.
<* Viel« gt. 4.

,*, Der «Berfaffer gibt in tiefem SBitdje eine Ilare, erfchöofenbe 3"'
fammenftetttuig b« fdjrociser. «Beilitärorganifation, ter Megtemente ic,
mit «Betücffiajtigiing alter im «Berorbnungöroege erlognen StuGfüt.vung«»
beftimmungen. Sin betaillirte« ©adjregifter erleichtert bie Dricntirung
iitev jebe Svage.

«|otI>»lc«}, ©oerft.©i»., SMe ftüljrunci berv* SKrmee»£M»ifion bi« jum ©efe*t. gr. 4. —
,*, Der «Serfaffer gibt an einem «Beifpiel ade Detail« te« getbV.enfte«.

Sie anläge oon ©uppofitionen, tie Sefehlögebung, bie «Watfdfjorbnung,
ber ®id>erung«bienjt je. — alle« »on bei- ffeinflcn Sintjett jeber StBaffeii'

gattung ii« Ijinauf jur Dioifion — roerben an ^)anb biefe« «Beifpiel«
prattifd) erläutert, gpesietl für @ ubolfernoffijiere bietet ba«
«Surf) eine reidjc Cuicrte pvaftifdjer 9tatf)fd)läge.

«ioüfnnet, ©berft, WliUtäta.tOQvap1)it »er
"*^ e*tt)Cij. Vtei« gt. 2. 40.

»*„ Da« einjiae 2BerF über tiefe« roidjtige 2f>ema, tueldie« auf bie

«Bcbürfniffe bc« Unterricht« Stüdfidjt nimmt unb in ben meiften Dffijier««
«Bilbung«fcl)iilen al« Se^rmitttf Benuftt roirb.

1W «ämmtlf*e brei SLBerfc finb im »erlag
»on OreE gtiflli * <£o. erfe&ienen, in allen »u#»
Jjattcluttfjen ju ^aben unb roerben auf »erlangen
and) jur «inft*t mitget^eilt.
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Uebungen der xv. Jnfanteriebrigade.
Brtgadebcsehl Nr. 3.

Mittelst oiescS Vrigadebefehls werden folgende Vvischrislen und

grundsätzlichen Bestimmungen für die beginnende Fcldübung
erlassen :

I. Da eine vertheidigte Stellung nicht auf die bloße

Feuerwirkung verlassen werden soll, so muß der Angreiser immer zum

Bajonnetangriffe schreiten. Ein solcher Bajonnetangriff soll durch

das Feuer gehörig vorbereitet, mit Lebhaftigkeit und Zusammenhang

ausgeführt, aber nicht näher als hundert Schritte an die

feindliche Stellung gebracht werden. Selbstverständlich muß hiezu

ras Bajonnet aufgepflanzt werden. Alle Spielleute müssen

mitwirken, um dtc Truppe in Lauf zu bringen und tn der Bewegung

zu erhalten. Belm Manövriren müssen daher die Spiellcute ihre

Instrumente immer zum augenblicklichen Gebrauch bereit halten,
Geschlossene Abtheilungen folgen dem Bajonnetangriff «Krmdorir
bs.tt.sirt-. Auf da« Signal oder Kommando „Halt" bleibt Alles
stehe» mit Gewehr bcim Fuß,

Der Entscheid, ob der Bajonnetangriff als gelungen oder als

abgeschlagen betrachtet werden soll, steht dem Schiedsrichter zu,
der nach folgenden Grundsätzen zu verfügen hail

Die Vertheidigung ist durch die Feuerwirkung so stark, daß cin

Frontalangriff, wenn er auch durch das Feuer gehörig vorbereitet

worden tst, nur dann Aussicht aus Erfolg hat, wcnn er durch

3—4sache Uebcrmacht ausgeführt wird und auch in diesem Falle
werden die Verluste bedeutend sein. Man wird daher trachten,

dc» Frontalangriff mit Umfassungen und Angriffen auf die Flanken

zu kombiniren. Solche Flankenangriffe haben nur dann Aussicht

auf Erfolg und können vom Schiedsrichter als gelungen

angesehen werden, wenn dcr Vcrtheidiger keine gehörigen Gegen-

maßregeln zu deren Abwehr getroffen hatte.

Ohne dem Geiste des frischen „Drauf- und DrangehenS"
Abbruch zu thun, muß aber bei unsern Truppen das Zuirauen in
die Stärke der Vertheidigung geweckt und nicht erschüttert werden.

Im Ernstfalle wcrdcn wtr uns oft auf der taktischen Defensive

befinden und rcSwcgcn muß die Mannschaft schon bei Fricdenê-

übungcn auf die Siäike derselben aufmerksam gemacht werden.

Dies geschieht aber nicht, wcnn jeder noch so tolle Anlauf als

gelungen betrachtet >vi,d und dcr Vertheidiger seine Stellung
jeweilen «erläßt.

Eine richiigc Vertheidigung darf aber niemals vollständig passiv

sein, der offensive Vorstoß muß immer in Aussicht genommen werden.

Solche Vorstöße gegen Flankenangriffe odcr gegen die Flanken
eine« Frontalangriffe« werden ihre Wirkung selten verfehlen und

re» Angreiser meistens zur Umkehr veranlassen,

Ist cin Bajonnetangriff als abgeschlagen betrachtet, so muß der

Angreifer in diejenige Stellung zurückkehren, vvn welcher auS der

Anlauf unternommen war. Diese Truppen können ohne

Verstärkung zu erhallen dcn Bajonnetangriff nicht mchr erneuern.
Anders zu handeln wäre ein grober Verstoß gegen die

Wahrscheinlichkeit.

Ist der Bajcnnetaugriff als gelungen angesehen, so zieht sich

der Vertheidign in Ordnung, sich allmältg von der Berührung
ablösend, in eine andere, mindestens 4—ööl) Meter hinter der

verlassenen gelegene Stellung zurück. Der Angreifer besetzt die

Stellung, ordnet seine Truppcn und rnarkirt die Verfolgung durch

einige Salven.
Um die Wirkung des Artillcriefeuers besser beachten zu können,

wird diese Immer durch Aufhissen von Fahnen das Ziel angeben,

auf welches geschossen wird. Eine weiße Fahne bedeutet Feuer

gegen Infanterie, eine rothe Fcucr gegen Artillerie.
II, Soll während den Uebungen eine Pause cinireten, zur

Abänderung der Dispositionen oder zur Verbrsserung von begangenen

Fehlern, so wird »om Brigadekommando auê das Signal
„Zapfenstreich" gegeben werden, das alsobald von allen Spiel-
lcutcn wtedcrholi werden muß. Auf dieses Signal wird das

Fcucr eingestellt, die Gewehre bei Fuß genommen und die

Abtheilungen verbleiben da, wo sie sich gerade befinden.
Zum Wiederbeginn der Feindseligkeiten wird etn Kanonenschuß

das Signal geben.

Gefechte um Ocrtltchkeiten sind zu vermeiden. Soll eine Oert-

ltchkett »erthcidlgt werden, so ift diese nur a» dcr Lisière zu
marktren.

Vcrläßt dcr Vertheidiger die Stellung, so wird verfahren wie
bet einem gelungenen Bajonnetangriff. Im Orte selbst cars
niemals geschossen werden, ebenso wenig auf oder unmittelbar »eben
Landstraßen.

Der Landschadcn soll in so weit vermieden werden, als dies
unbeschadet der taktischen Wahrscheinlichkeit geschehen kann. Immerhin

ist festgestellt, daß Fruchtfelder als ungangbares Terrain zu
betrachten sind und deshalb umgangen werden sollen.

Soll dte Uebung eingestellt werde», so wird »om Brigadekom-
manto aus das Signal „ZavfeufKelch und Offiziere raus"
gegeben. Auf dieses Signal wird das Feuer eingestellt. Die
Abtheilungen sammeln sich. Die Gewehre werden in Pyramiden
zusammengestellt, die Säcke abgenommen und die Truppe ruht
ohne den Platz zu »erlassen. Die Stabsossiztere begebe» sich

zum Brigadekommandanten zur Entgegennahme der Kritik und
zum Empfang der Befehle zu». Einrücken in die Kantonnemente.

III. Es wird »achdrucksamst daraus gehalten, daß:
1. dte Truppen sich nicht zu sehr ausdehnen;
2. dtc reglementarischen Formen tmmer innegehalten und richtig

angewandt werden;
3. die Teirainbenutzung etne allgemeine und richtige setz
4. das feindliche Feuer vvn den kämpfenden Truppen genügend

respektirt werde;
b. während den Manövertagen wird vom Westkorps «IS Ver¬

theidiger seiner innegehabten Pvsittonen wesentlich der Vor-
postendicnst beirteben. Die Bataillone des ÄngreiscrS (Ost-
korpS) üben meist den MarschstcherungSdienst.

Vereinigungsmärsche sind wie eigentliche KricgSmärsche zu
behandeln. Alle Abende sind die Kantonnevrente durch Vorposten
nach der Marschrichtung hin zu sichern.

Der Brtgade-Kom m a nd an t:
Arnold, Oberst.

Während der Feldöbungen werden Versuche gemacht werden
mit dem optischen Stgnaldienst, wo die Kommunikaitonen zwischen
zwei Abtheilungen weder durch den gewöhnlichen Telegraphen noch
durch Ordonnanzen hergestellt werden können. Eine Signal-
stailon zählt 1 Untcrossiztcr, 3 Mann, 1 Stgnalapparat.

— (MisslUI! ill's Ausland.) Den Manövern der wörttem»
belgischen Division bet Ulm sollen beiwohnen die Oberstlieutenants

Graf und Jmseld.

— (Truppenzusammenzug der vi. Division. Feuerlösch-
ordNUNg.) Zur Förderung dcr Fcucrsichcrlicit tn den Kantonne,
mcnten wird in Winterthur zu dcn größeren Kantonnemenislckalc»
je ein Hydrantenwagen gcstelli, »nd cS sind zu deren Bcdienu>'g
jc sünf Mann in diesen Kantonnemcnten ausgezogen worden.
Die Instruktion dieser Mannschaft geschieht durch einen Chargieren

dcr städtischen Feuerwehr, Die Schlafstellen dieser
Mannschaften sind auf den Polizeiwachen anzuschlagen und kenntlich zu
machen, event, sind dtese Mannschaften tn der Nähe der Polizeiwache»

beisammen unterzubringen. Die Mannschaft der 1,
Kompagnie des Bataillon« 62 ist als ständiges Feucrpiquci bezeichnet
worden. Bei Brandausbruch in der Stadt hat dasselbe
anzutreten, nach dem Brandplatz zu marschtren, dort tn erster Linie
als Brandwache zu dienen und tm Uebrigen sich dem
Feuerkommando zur Verfügung zu stellen. Alle übrige Mannschaft
soll nur dann alarmirt werden, wenn spezielle Befehle eintreffen
oder wenn die Brandstellen tn der Nähe der Kantonnemente sich

befinden.

Jedem schweizerischen Offizier werde» folgende
Bücher empfohlen als unentbehrliche Hülfsmittel bcim
Piivatstudium, wie namentlich al« praktische Nachschlagebücher

im Dienste selbst.

ZKeiß, Oberst, da« Wehrwesen der Schweiz.« Preis Fr. 4.
Der Verfasser gibt in diesem Buche eine klare, crfchovfende Zu»

sammenftelliing der schweizer. Militärorganisation, der Reglement! ?c.,
mir Berücksichtigung aller im Verordnungswege erlomnen Ausführungs»
bestimmungen. Ein detaillirteê Sachregister erleichtert die Orientirung
über jede Frage.

«Zothpletz, Oberst »Div., Die Kührung der
Armee-Division bi« zum Gefecht. Fr. 4. —

Der Verfasser gibt °n einem Beispiel alle Details des Feldd en,,eS.
Die Anlage von Supvosiiivnen, die Besehlsgebung, die Marschordnung,
der Sicherungsdienst ,c. — alles or», der kleinsten Einheit jeder Waffen»

gailung bis hinauf zur Division — werde,, an Hand dieses Beispiels
praktisch erläutert. Speziell für Subalternoffiziere bietet das

Buch eine reiche Quelle praktischer Rathschläge.

Zollinger, Oberst, Militärgeographie der^ Schweiz. Preis Fr. 2. 40.
Das einzige Werk über dieses wichtige Thema, welches auf die

Bedürfnisse dcS Unterrichts Rücksicht nimmt und in den meisten Offiziers»
BildungSschiile,, als Lehrmittel benutzt wird.

DM" Sämmtliche drei Werke sind im Verlag
von Orell Füßlt 8 Eo. erschienen, in allen
Buchhandlungen zu haben und werden auf «erlangen
auch zur Einsicht mitgetheilt.
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